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Wenn wir die palitiſchen Erſcheirmungen des Jahres 1924 rück⸗ 


hlickend betrachten, fo find es drei Greigniſſe, welche immer wieder 
im Mittelpunkt des Bildes erſcheinen. Es find die Wahlen tt 
allen größeren Staaten Europas. in Deutſchland, in Frankreich, 
in Italien, in Amerika und in England. In den Wahlergebniſſen 
wurde über die palttiſchen Geſchicke die ſer Länder im gewiſſen 
Sinne im voraus beſtimmt, und die Gzponenten der politiſchen 
Kräftewirkungen jener Länder ſind die Männer, die an die Spitze 
der betreffenden Staaten kamen. Ihr Handeln und Unterlaſſen 
beſtimmte ſchon einen Teil der Politik des verfloſſenen Jahres, 
und ihre Schritte bereiten auch den Weg für das kommende 22 
{ Das zweite Moment herförperie ſich Ei der Sorge der Politiker 
über den Wiederaufbau Europas. Es war mit anderen Worten 
die Regelung der Reparationszahlungeg Deutſchlands an die 
Alliierten, ein ahren, das ſchließlic) in dem ſogenannten 
Dawes⸗Gutachten, aſnem Buch von nicht geringem Umfange, ſeinen 
Niederſchlag fand. Man kann es auch als ein Handbuch der beſten 
Methode, möglichſt viel Geld aus Deutſchland herauszuholen, für 
55 en en ee Zwangsverwalter, mit einem an⸗ 
eren ſchönen Wort für den Herrn Reparationsagenten, der ſelhſt 
ein ſehr Hohes Gehalt Nee ch enen. 3 NN 
Das letzte Moment bon entſcheidender Bedeutung und anfaugs 
anſcheinend großer Tragweite waren die Beratungen über den 
Ausbau des Völkerbundes, die in Genf ſtattfanden. Sie begannen, 
ie wie wir uns noch exinnern, unter den le Herriots und 
5 Mac Donalds, die dabei im Reformationsfeſtſcale in Genf beachi⸗ 
Hhare Proben ihrer e Fähigkeiten ablegten. Das wich⸗ 
tigſte Ergebnis war das fogenannte Genfer Protokoll, auf daß 
wir ſpäte“ noch zurückkommen. 

Mit dieſen drei Hauptmomentoen im politiſchen Leben Giro: 
bas waren die anderen Exeigniſſe alle eng verbunden. Und alle 
anderen t ſei es die Repolution in Griechen⸗ 
„ ſeien es die Kämpfe Spaniens um Marokko, oder ſeien es 
auch die jüngfien Kämpfe in Albanien: alle dieſe Dinge, haben 
nur nebenſächliche Bedeutung im Vergleich mit den drei genannten 
Momenten, unter deren Wirkungen — man kann es ruhig ſagen — 
die ganze zibiliſierte Welt fehl. Der Wiederaufbau Eu⸗ 
xopa3 und die Nr Vermeidung eines 
Krieges, der ungeheuerliche Ausmaße annehmen 

müßte, ſind dafür die Vorbebingungen. 


In den erſten Wochen des verflo 
N aer e 15 117 0 1 85 © 1300 
} kuhrb die is en Sommer hinz 50 
Leiden Falte ie opferbereite Bevölkernn lee deutſchen Jebiete 
1 u tragen, bis fie endlich wieder frei bon den Geanun; 
beſetzung wird einerſeits immer einen ge tl. eis, ei 
heldenhaftes Bekenntnis der Treue und e e er erat. 
erung dieſor Teile des Deutſchen Reiches zu ihrem ſchwer ges 
prüften Vaterlande bilden, und andererſeits wird ſie das Verdam⸗ 
A der ſogenannten 
advo 
unſterblichen Poincaré fein. er nicht nur an der Ruhr, auch 
weiter üblich, in der Pfalz, da haben unſere deutſchen Brüder um 
ihr Deutſchtum zu leiden und zu kämpfen gehabt. Der pfälziſche 
. die 1 I Be nem und be 
theiten, die einige mi anzöfiſchem Id bezahlte I e 
8 Renegaten und ihre Milläufe⸗ an der wehrlo 9 
Nen Ws) aan 
5 die fünf Separatiſtenführer plötzlich in S 
wurden, da klang die Nachricht ie 8 d Tel ge 
Zleichſam das Signal zum erneuten Widerſtande der Pfälzer Bes 
völkerung gegen die geſchilderten Bedrückungen. Der Feteral 
de Metz hat ſich feinem großen Borbilde Poincaré hier in ſeinem 
Verhalten würdig angepaßt, und auch er wird in der Selene 
0 5 Kg 7 — ber fat ker Namen haben wie der 
räuberiſche Zerſtörer der alz und des ſchön ide 
Schloſſes, Me lac. 85 * n 


und infolge der Behandlung durch die Frauen ſchändenden ſchwar⸗ 
zen Söldnerſcharen Frankreichs, daß 2 ee denkt, Ahle und 
gegebenenfalls handelt. j 
Durch dieſe ee die deutſche 
laſtet, während ſich außenpolitiſch andere Ereigniſſe antündigten. 
N England und Amerika begannen einzufehen, daß die franzöſiſche 
UNuhrvpolitik Deutſchland erdroſſeln und fie um den ſchönſten 
Ariegegewinn, die deutſchen Reparations zahlungen, bringen würde. 
Man bildete die ſogenannte Sachberſtändigenkommiſſion, an deren 
Spitze der amerikaniſche General Dawes ſtand, um zu beraten, 
wie man Deutſchlans am Leben erhalten und zu Rutz und From⸗ 
1 Alliierten am beſten „pewirtſchaften“, ſprich ausbeuten, 
nnte. f 5 ; N 
Fi In der Ausbeutung fremder Kolonien haben Amerila und 
beſonders England, man möchte faft ſagen, raffıniertes Talent, 
das fie nun auf De itſchland anwandten. Nach einigen Monaten 
ei bezahlter Beratungen war das oben erwähnte „Handbuch 
ertiageſtellt, das Drwes⸗ Gutachten. In fein ſäuberlichen 


nenpolitik ‚bes 


nd wie es zu zahlen hat. Hy 


Gang barmlos hatte die Sachperſtändigenkommiſſion unter 
eral Dawes ihre Aufgabe eichnet als „Mittel zu erwägen 
{ n Reichs haushaltes und Kaßnahwden 
biliſierung der deutſchen Währung“. 0 
Finanzeſend lag ja die eigentliche Krankheit Deutſchlands, 
di Kurſen der deutſchen Papier⸗ 
Grund der 


70 Dam Gutachten tritt erſt viel fpä 
0 N 1 päter, nach der Londoner 
Londoner be Irkonfereng, in Kraft, und es enthält für Deutſch⸗ 
land 5505 Ina iche Belaſtungen. Nach dieſem Gutachten 13 
utſchland ben Gel ſebang einer Kreditgewährung jährlich 
Milltorden Goldmark bom Jahre 1928/29 ar für die 
bigerſtagten aufzubringen und abzuführen. Es ift eine phan⸗ 
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1 . unten „Sanktionspolitik“ des mit ſataniſch⸗ 
tiſchen Mitteln reichlich e en „großen“, heute noch] toren des Problems und vertagt die Löſung des dritten auf eine 


. Artikeln und Beſt, amungen iſt dort nachzuleſen, was Deutſchland deugt 
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Die politiſchen Fragen von 1924. 


taſtiſche Zahl, die Deutſchland in Goldmark zu leiſten hat, und 
es erſcheint zweifelhaft, ob Deutſchland ſie aufbringen kann. 

Die deutſche aM Bernie die dies Londoner Ahfommen unter 
perſönlichen Verhandlungen mit Herriot und Mac Donald in Lon⸗ 
don getroffen hatte, war hervorgegangen aus den Wahlen im Mat 

des vergangenen Jahres. Sie hatte außerordentlich um ihre Poſt⸗ 
tion zu Kämpfer, und Streſemann und Marx vermochten kaum 
die Zuſtimmung des Reichstages für die Londoner Beſchlüſſe zu 
erlangen. Nur dadurch, daß von der deutſchnationalen Parket 
einige vierzig Abgeordnete für die Annahme der Londoner Be⸗ 
ſchlüſſe ſtimmten, war es möglich, die Vorlage im Reichstag durch⸗ 
zubringen. Und damit begannen für Deutſchland Verpflichtungen 
zu laufen, die jene gewaltigen Laſten, die wir oben ziffernmäßig 
genannt haben, auch auf die Schultern des kommenden Geſchlechts 
legen. 

5 Die Geſchichte des gr bon 1924 iſt das getreue Abs 
bild der 0 in Deutſchland. 

Von den Maiwahlen hatte man jenen berühmten Ruck nach 
rechts erwartet, der mit einem er eine bürgerliche Regierung 
in Deutſchland bringen ſollte. Die Hoffenden wurden enttäuſcht, 
denn nicht nur die rechte, ſondern auch die linke Flügelpartei gingen 
geſtärkt aus dem Wahlkampf hervor. Eine bürgerliche Regierungs⸗ 
bildung kam nicht zuſtande, und Streſemann und Marx blieben 
mit dem alten Kabinett am Ruder. Die Deutſchnationalen traten 
nicht in die Regierung ein. So wurde es denn möglich, daß unter 
fortwährenden Kämpfen um die Regierungsbildung nach kurzer 
Wirkſamkeit der Reichstag abermals aufgelöſt wurde. Die Neu⸗ 
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Cageblalt 


vethandlungen beginnen können. 


die deutſche Konkurrenz. i 
frauzöſiſchen Nationalötonomen haben gezeigt, daß ohne vertrag⸗ 


Eiſenüberproduktion nicht gut abgeſetzt werden kann. 


Handelsbertrages geführt, der für beide Lã 
Meiſtbegünſtigung enthält. } 5 
engliſche Parlament zu dieſem Vertrage einnehmen wird. Außer⸗ 
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Infolge der Konflikte aus der 
len 


der Ruhrbeſetzung und der Deutſ d auferlegten Micum⸗ 


verträge waren die Verhandlungen mit Frankreich naturgemäß 


wierig. Die franzöſiſchen Induſtriellen fürchteten zu ſehr 
5 8 ; ec die Arbeiten eines Straßburger 


Abmachungen mit der deutſchen Induftrie die franzöſiſche 
Um dieſe, 


Frage drehen ſich auch jetzt noch die weiteren Verhandlungen. 


it England haben die Verhandlungen zum Abſchluß eines 
„ 55 . änder die Klauſel der 
Es fragt ſich, welche Stellung das 


hängt ſehr viel von der Zuſtimmung der engliſchen Domi⸗ 


nions ab. 8 
Zuſammenfaſſend läßt ſich das Jahr 1924 als eins der 
ſchwerſten Nachkriegsjahre Deutſchlands bezeichnen. 
mit dem Prozeß der 
Gutacht ud d 
Wechſelwirkungen zwiſchen der deutſchen Währungsgeſundung und 
der interallſierten Reparationspolitik können hier nicht geſchil⸗ 


Es begann 
ährungsgeſundung, der durch das Dawes⸗ 


en entſcheidend mitbeſtimmt wurde. Die vielfachen 


werden, aber man kann behaupten, daß Deutſchland aus 
ener Kraft durch Einführung der Rentenmark den Weg 
finanziellen Geſundung beſchritten hat. Dieſen 9 kann es 
fortſetzen, wenn ihm die von den Alliierten verſprochenen 
ur Produktionsbermehrung gewährt werden. Jedenfalls 
in Anfang gemacht. 


wahlen am 7. Dezember gaben ihm die jetzige Zuſammenſetzung, Doch ein ſchwerer Schatten iſt abermals auf das deutſche 


und wir waren gerade in letzter Zeit Zeugen der abermaligen 
Schwierigkeiten der Regierungsbildung, die bis heute noch nicht 
erfolgt if. Es ſteht außer Zweifel, daß die Unſicherheit der je⸗ 
weiligen Regierung in Deutſchland die Führung der außenpaliti⸗ 
8 Geſchäfte außerordentlich erſchwert, jo daß vielleicht viele 
tſcheidungen den Ereigniſſen nicht gerecht werden konnten. 

m Deutſchland die Dawesberpflichtungen angenommen 
hatte, waren die Lenker der interalliierten Staaten, beſonders 
Herriot, Mac Donald und Muſſolini, von einer großen Sorge 
e — . Deutſchland war ae ar verpflichtet —, und fie 
widmeten jetzt ihre Sorge dem in Verſailles gezeugten Lieblings⸗ 
Ind, dem Völkerbunde, deſſen eigentlicher Vater ja der im 
3 verſtorbene Wilſon ift. 
wir 


mon 


0 n Genf begann der Auftakt, wie 
n erwähnten, und dort wurde a jenes Protokoll ver⸗ 
f NP 5 0 die Nerf 2 win weh ee Bun 
mmer wieder dur e. e ie weſentlichſten Punkte 
Genfer Protokolls find die Beer das Schiedsweſen, die 
Sicherheit N. A ER, 40755 N 
über dieſes Protokoll ſagt Profeſſor M. Politis, ein Lehrer 
e 902 der „Frankfurter Zeitung” 
olgendes: (Wegen ſeiner großen Bedeutung laſſen wir die In⸗ 
haltsangabe im Auszug hier wörtlich folgen.) \ 
em Sinne der oben erwähnten drei Hauptpunkte haben die 
Arbeiten in dam am 2. Oktober 1924 durch die Einſtimmigkeit von 
47 Staaten angenommenen Protokoll ihren Abſchluß gefunden. 
Das Genfer Protokoll gibt eine Löſung der zwei eriten Far⸗ 


elei 
Efe 


ſpätere Konferenz. . 

Im Falle einer internationalen Streitigkeit iſt man immer 
ſicher, zu einer definitiven Zoſung zu kommen, ſei es unter der 
Form eines Urteils des ſtändigen Internationalen Gerichtshofes, 
(eines Fecher . oder einer Entſcheidung des Völkerbunds rats. 
Die 1 — — ſein von Sanktionen, die im Verhältnis 


ſtehen zu dem Grade des Widerſtandes gegen ihre Ausführung 
1 Sanktionen gegen einfachen bafffoen Widerſtand, . ie 
ame kti nen gegen wirklichen Angriff. und 
5 n 


Man ſieht als Angreifer den Staat an, welcher unter Ver: 
letzung feiner Verpflichtungen zum Kriege ſchreitet, und man 
ſtellt ihn am häufigſten feſt auf eine automatiſche Weiſe mittels 
einer abſoluten Präſumtion, die bis zum Beweis des Gegenteſts 
5 1 8 re ; 5 \ } \ 

enn der Angri eſtgeſtellt iſt, ſind die Garantieſtagten 
geſtalt, Ioyel und Wee zuſammenzuarbeiten, um ihm gen 
gegengutreten in dem besen Maße, in ihnen ihre 
ae te Lage und die beſonderen Verhältniſſe ihrer Rüſtung 


8 en. N 
Die wirtſchaftlichen und finanziellen Sanktionen treten ſofort 
in Kraft als Balte gegen den Angreifer und als eventuelle 1 699 
e Fee Ae cen eier 

e militäriſchen nen bleiben in einem iſſen 7% 
Grade der Diskretion der Garantieſtaaten überlaſſen, welche — 0 


I—ů— A2 ͤ 2 u — ————ͤ 


des 
das 


Völkerbundsrat nur Benachrichtigu 
halten können. Ihre Zuſammenarbeit wird indeſſen erleichtert 
durch die im voraus dem Völkerbund gemachten Angebote und 
durch das Einſetzen der Sonderabkommen, deren Legitimität von 
nun an anerkannt 11 f 

Das Protokoll iſt nur ein Projekt. um eine Wirklich⸗ 
feit zu werden, muß es ratifiziert werden, muß ferner die Ab- 


jetzt 
Die 


mehr 
Safe, mit einer geradezu unerklärlichen 
erſtarkenden 8 0 

u für feine ? 

ſchl 5 


der linken Stimmen, und dam 
a 16 A eden 2 Er Sur: K eiiitden 
anfangs ſofort durch perſönli ühlungnahme mi 

Wia erl. 95 (der 
Politik zu ändern. 


Situation ſein 


en, aber keine Befehle r. 115 N die innere Ungu 


300 Kb 8 d die Räumung des gröhten Seiles des Ruhe: 
ernd erfolgte die Räumung en Teiles 5 
enletes, die von der rang fischen Rechte als 


politiſche Leben gefallen, mit der Weigerung der Alliierten, am 
10. Januar Köln zu räumen. Auch die Räumung Kölns war eine 
Verpflichtung auf Grund der Dawes⸗Ve 5 
herrſcht über die Nichträumung Erregung und 3 und 
die politiſche Lage bleibt um ſo ungeklärter, als die neue Re 

rungsbildung immer noch nicht erfolgt iſt. Andererſeits glaubt 


rträge. In Deutſchland 
gie⸗ 


„daß durch die Nichträumung Kölns die glatte Abwicklung der 


Verpflichtungen aus dem Dawesbertrag gehindert werden könnte. 


Ein Land das kraft ſeiner natürlichen Lage, trotz aller ge 


! en⸗ 
teiligen Machenſchaften zu Deutſchland gehört, und zu Deufſch⸗ 
Kan: . it Deutſch⸗Oſterreich. Der Anſchluß 
an Reichsdeutſchland iſt ihm zwar durch einen Machtſpruch der 
Entente im Friedensdertrag verboten worden, aber Blut iſt, nicht 
nur dicker als Waſſer, es wird auch ſtärker als Papier und Para⸗ 
dare e hatte es 17 it Hil 
a € m 
dadurch eben den Anſchluß an Deutſ 
wollte, aus ſeiner een 

Sein Ka bi 
wundete 


der Entente, die 
Reich verhindern 
Finanzlage herauszukommen. 
naler, der in dieſem re durch einen Sozialiſten ver⸗ 

Seipel, hatte hierbei bewundernswerte Arbeit 
ſtet. ah gelingt es feinem Nachfolger, das Werk 
greich weiterzufü ir fo daß dies deutſche Brudervolk wieder 


aufatmen und ſich entwickeln kann. 


Wenn wir gerade Deutſchland in den Mittelpunkt dieſer Aus⸗ 


führungen ſtellten, ſo geſchah dies aus dem Grunde, weil 
Deutſchland, abgeſehen von dem geöben Rätſel Rußland, für die 
nächſten Jahre das Kernproblem der 


europäiſ 9 en 
ae ſein wird. Denn ohne ein geſundes Deutſchland N 
es kein 


D nes 1 bel de lſächſiſchen Völkern immer 
ieſe Einſicht t i den angelſächſi e 

urch, rankreich ſteckt noch in einer Pſtzchode des 
urcht bor einem wieder 
nd. Poincaré hatte dieſen Zuſtand pſycho⸗ 
vlitik ſehr fein aus zanutzen verſtanden, aber 
lich den Bogen doch überjpannt, jo daß er nach dem politiſch 
inangiell verfehlten Ruhrunternehmen an der Ruhr fen, 


Moskau fand und von der Regierung zurücktrat. 


Die Maiwahlen brachten N ein ſtarkes Anwachſen 
1 


war auch das Kabinett Poincaré 
und er verſuchte 
den Kurs der franzöſi 


nten, Mac Donald, 


Völkerbundgedankens. Das oben zitierte Genfer Protokoll 


ift das Ergebnis, wenn Were vorläufig noch ein ſehr theoretiſches, 
a 


Herriot und Mae d angeſtrebt hatten. 
Herriot mußte in einer ſehr ſchwierigen wirtſchaftlichen 
mi übernehmen, denn infolge des Franc⸗Sturzes 
von Tag zu Tag, und infolge⸗ 
edenheit in gleichem Maße. Die 
rfür lagen in der Ruhrbeſetzung und alles drängte 
danach, dieſen Fehlgriff Poincares wieder 8 
Londoner Veſprechungen und ſchließlich das Londoner 
waren der erſte Schritt dagu. 


die Teuerung in Frankrei 


eine Tatſache, 


1 — — * * i i i de. 
Saen ne , eine ul 1 * N ittel zur Oppofition gegen Herriot ausgenutzt wurd a 
en ir 5 821 W * N en en een Me Mit Hilfe des Linkskartells verſtand er es aber, fein Kabinett 
a Be Ziel liegt A weiter Ferne. Von den au a au ee 5 — . 
N en, die Pro i infolge Rranfhe‘ 1 terfür. 
unterzeichnet. „ 8 N n ihn. Den willkommenen Anlaß boten der Rechten hie 


Ein einziger hat es ratifiziert. Die andern gege 
warten. zögern, voller Befürchtungen oder vo 1 be 

Von dieſem Protokoll 12 der Friede in Europa abhängen. nach 
Mae Donald und Herriot haben das mit feierlichen Worten de⸗ rn 


ugt. 
Aber in Rom ſprach der neue Außenminiſter von England, 
err Auſten Chambertain, ſchon wieder ganz anders ae Mac aber 
onald. Er fand ſehr höfliche Worte und betonte im übrigen, . 
daß der Völkerbund — trotz des ſchönen Protofolls — in der 
gyptiſchen 253 England nicht dreinzureden habe. Der be 
Beweis, wie tief ſich noch das en auf der Macht gründet. 
n Genf wurde nun wiederholt der Eintritt Deutſchlands in 
den Völkerbund leſprochen, und einige Politiker, u. a. der Ver⸗ 


treter Ungarns und auch der Englands, gaben ihrer Meinung Er wandelt jetzt ftar 


dahin Ausdruck. 


ein Völferbund ohne Deutſchland, Rußland 
und Amerilo en 


nding jei. 
Deutſchlands Einteitt in den Völkerbund dahingehend 


ichten bon einem Rücktritt 
2. 4 


n 
Das deutſche ana. | nach Tem Sturz der konſervativen Regierung, zum eriten 


anwachſenden Kommuniſtenunruhen in Frankreich, was 
der . Suan durch Frankreich und mit 
Einzug des neuen ruſſiſchen Botſchafters beſonders ſtark be 
Die Süße für ge riot bildet zur Zeit das Linkskartell, dar 
ütze für Her 1 
2 und in den letzten Tagen gingen Nach⸗ 
1 10 des a Bei rs die 


mit dem guten Willen, für die Völker⸗ 


222 


verföbnung und für den Weltfrieden begonnen, aber infolge des 
Ausfallens der engliſchen Wahlen und der wachſenden Oppoſtition 
im eigenen Lande gegen ihn, vermochte er ſich nicht durchzuſetzen, 


in den Spuren Poincares. 


Erglend erlebten wir mit dem Beginn des Jahres 
al zu 
ierung der Arbeiterpartei. Mac Dona 


daß iſt ein Vertreter des engliſchen Sozialismus und hatte demgemäß 


Deutſchland grundſätzlich bereit ſei, feine Aufnahme in den Anſchauungen, die für einer engliſchen Miniſterpräſidenten nichl 


25 die letzte deutſche Note gaben die deutſche rn über aller Erſtaunen eine R 


eller hund nach wenn der interolliierte Standpunkt hin⸗ die öhnli 

Re der e ee 255 de chen Erkern fer lärung unterſchied er ſich durch nichts anderes, als 

J . dur 

Nach de Er ter des Dawesgutachtens hat Deutſch⸗ Man konnte 
e e en ee ee, Ane @runbiähen. weierfähten wech 


ſichtlich der deut fe 
von neuem geprüft und präziſtert werde. 


land außerdem mit den verſchiedenſten 


n waren. Allein in feiner 


pregrammatiſcher 
die Nuancierung der Sprache von ſeinen Vorgängern. 
annehmen, daß er die engliſche Außenpolttik nach 

Fanenpalitiſch hatte er 


Er bekannte ſich gleich Mac Donald zu einer 
ge or Polit'k und wurde ein ausgeſprochener Vertreter 


N 
1 
A 
1 
N 
1 


von vornherein mit dem Problem der ſtarken Arbeitsloſigkeit in 
England zu kämpfen. Er vermochte es nur teilweiſe zu löſen. 
Mit den Dominons geriet er über den Ausbau des Flotten⸗ 
ſtützpunktes von Singapore in Konflikt und wegen ſeines ſtarken 
Eintretens für den Völkerbundgedanken. Man ſagte ihm ſogar 
ſtarke Deutſchfreundlichkeit nach. Auch er begann ſich lebhaft für 
die Regelung der Wirtſchaftsbeziehungen zu Europa einzuſetzen 
und tat alles, um das Dawesgutachten zum Abſchluß zu bringen. 
Hierauf fährt er ſelbſt nach Genf, um dort perſönlich, wie wir 
ſchon ſagten, an den ee e teilzunehmen. 
Gleichzeitig war er aber um Verhandlungen mit Rußland 
bemüht, die ſchließlich zum Abſchluß eines ruſſiſch⸗engliſchen Ver⸗ 
trages führten. Dieſe Verhandlungen waren nicht im Sinne der 
engliſchen Oppoſition, jo daß ſchließlich, als die Regierung in die 
Minderheit kam, das Parlament aufgelöſt werden mußte. Die 
Neuwahlen brachten eine ſtarke konſervative Mehrheit. Baldwin 
übernahm die Leitung der neuen 9 während Auſten 
Chamberlain den Poſten des Außenminiſters bekam. 
Bei den Wahlen in England fpielte der bekannte Sinowjew⸗ 
Brief eine große Rolle. Dieser trug dazu bei, daß das Verhältnis 
zwiſchen Rußland und England immer geſpannter wurde, ſo daß 
das Parlament ſchließlich dem von der voraufgegangenen Regie⸗ 
fer, wit Rußland abgeſchloſſenen Vertrage ſeine Zuſtimmung 
verſagte. 
Auſten Chamberlain ſteht den Dingen des Völkerbundes, wie 
ſeine Rede in Rom zeigte, äußerſt kühl n Eine 
chwere Arbeit wird ihm aber noch Irland, Agypten, ſowie die 
Frage der übrigen Dominios bereiten. Die Selbſtändigkeits⸗ 
beſtrebungen der engliſchen Dominions wachſen ſich allmählich ſo 
ſtark aus, daß man faſt von den „Vereinigten Staaten“ von Eng⸗ 
land reden kann, eine Entwicklung, die alle engliſche Politik nach⸗ 
ha beeinflufien und beſtimmen wird. 
as Programm der gegenwärtigen engliſchen Regierung läßt 
ſich kennzeichnen mit der Erwähnung des Genfer Protokolls, der 
interalliierten Schuldenregelung, der Abrüſtungs⸗Sicherheits⸗ 
fa e, ſowie der Dinge, die in Marokko, Albanien und China ge⸗ 
ehen 
Italien hatte an der Regelung der europäiſchen Fragen 
auch — 5 Anteil, wenn auch bei weitem nicht in dem Maße wie 
rankreich und England. Dafür war es aber mit inneren 
wierigkeiten reichlich belaſtet, die Muſſolini durch kräftigſte 
Maßnahmen behehen wollte. Durch die Wahlen in Italien und 
durch das von Muſſolini präparierte Wahlgeſetz kam der Faſzis⸗ 
mus in Italien in Reinkultur zur Blüte. Die Affäre der Er⸗ 
mordung des Abgeordneten Matteotti ſchwächte ihn jedoch erheh⸗ 
lich, und nach vielen inneren Kämpfen, z. B. dem parlamentariſchen 
Streik der oppoſitionellen Minderheit, war Muſſolini jetzt genötigt, 
um parlamentariſchen Syſtem e Senn Die Mitteilung 
a Wahlreformen war eine große eihnachtsüberraſchung für 
ien. 
Spanien bekam in dem General Primo de Rivera gleich⸗ 
5 ſeinen Muſſolini. Mit großen Verſprechungen begann der 
iktator⸗General in Spanien ſeine Regierung, aber er har 
Spanien nicht viel Gutes gebracht. In Marokko reihte ſich Miß⸗ 
erfolg an Mißerfolg, ſo daß ſchließlich im Innern Unruhen aus⸗ 
brachen, die bis jetzt noch gedämpft werden konnten. Es iſt nicht 
von der Hand zu weiſen, daß ſich die Marokko⸗Frage zu einem 
ernſten Punkt der europäifchen Politik zu er kann, da England 
und Frankreich lebhaft daran intereſſiert k 
Die anderen kleineren europäiſchen Staaten haben im 
weſentlichen ihr Schickſal den großen ſogenannten Siegerſtaaten 
anpaſſen müſſen, und in dieſer Anpaſſungsfähigkeit hat der 
Au zenminiſter der Tſchechoſlowakei, Herr Beneſch, eine geradezu 
raffinierte Virtuoſität entwickelt, und er war immer bemüht, fo 
N wie möglich, die Spiele bei allen europäiſchen diploma⸗ 
uns ertretungen für die „Kleine Entente“ zu gewinnen. 
Amerika ſah ſich von der anderen Seite der Weltku die 
politiſchen Geſchehniſſe in Europa mit vornehm Fab cne 
Reſerve an. Zwar ſchickte es den General Dawes und einige 
Sachverſtändige, um zu ſeinem Gelde zu kommen, aber als dieſe 
Angelegenheit zufriedenſtellend geregelt war, da glaubte es, fürs 
erſte genu getan zu 1 Es vertrat den Grundſatz des 
„Des intere ement“ und überließ Europa den Europäern. Durch ein 
verſchärftes Einwanderungsgeſetz geriet es in akute Streitigkeiten 
mit den Japanern, die zwar formell beigelegt wurden, aber deren 
Funken zweifellos noch unter der Aſche in Japan glühen. 


Obwohl Amerika wenig von Europa wiſſen wollte, hatte es in 
ſeinem Goldüberfluß und feiner Arbeitsloſigkeit d 1 — beſten 
Beweis feiner weltwirtſchaftlichen Verknüp ung und teilweiſen 

— von der, wie er es nennt, 
9 . de 1 7 nicht abſetzen, die Preise 
5 machte i i 
eee gleichfalls eine ſtarke Arbeitsloſigkeit 
uch in Amerika fanden Wahlen ſtatt Nach den heftigſten 
Wahlkämpfen, deren Aus ang erſt ungewiß AH er 
4. November, der Republikaner Coolidge 
Amerika ewählt worden. Die Beziehungen Amerikas zu Deutſch⸗ 
land wurben ein wenig wärmer nach dem gelungenen Werk des 
2 ; en N ck ff Abr ben, Haunenexzegenden Flug mit 
. iff über den 
er Se ble 15 ntiſchen Ozean unternahm 
ie ameri aniſche Politik des vergangenen Jahres at« 
teriſiert durch ihre abwartende abe e 
aktiv wird, wenn es gilt die Schuldner Amerikas zu Zahlungen 
Beranaugiehen. Auch in der Völkerbundsfrage verhält 15 
2 zur Zeit noch ſehr zurückhaltend. 
on den übrigen Staaten bietet die Entwickl 
der Türkei das Beiſpiel, was ein kräftiger nationaler Wil an 
erreihen vermag Die Türkei hat es verſtanden, ſich ihre natlo⸗ 
nale Selbſtändigkeit zu wahren und den überſpannten Forderun⸗ 
— fer ee > glattes Hr entgegenzuſetzen. Im Innern 
} ekt unter der Führung Kemal Paſchas wei . 
tiſche Reformen durchgeführt 8 * eee 

Die Verbindung zwiſchen Polen und der Türkei geſtaltete 
ſich in dieſem Jahre in olge des Beſuches der 1 5 9 ilitär⸗ 
miſſion recht her lid). ie polniſche Ausſtellung in Konſtantinopel 
vermochte dieſe Beziehungen weiter auszugeſtalten. 

55 fernen Oſten hatte Japan zu einigen Malen die ſchwe⸗ 
ren Leiden großer Erdbeben durchzumachen, die Tokio, vieles 
erer und fruchtbare Landſchaften unter furchtbaren 
Men chenverluſten Zerſtörten. Außenpolitiſch ſchlummert dort die 
Rivalität, die wir ſchon andeuteten, zwiſchen Japan und Amerika. 

China konnte vor heftigen andauernden Wirren ni zur 
kv kommen, und es war der Schauplatz blutigſter Bürger⸗ 

In all dieſe Dinge iſt das euxopäiſch⸗aſiati Rußland ver⸗ 
ſtrickt, in deſſen innerer Lage anschein e 5 Ande⸗ 
* 1 1 22 

Wir ſeben bei der Betrachtung dieſer politiſchen Geſchehniſſe, 
daß ihr eigentliches Weſen in ihrem ſteten Bencalen 910 rn 
politiſchen Dinge find in ewigem Fluſſe, und wer ieſes außer acht 
ließe, würde ſich bei ihrer Schätzung täuſchen. 

In der Politik find jene ſogenannten dynamiſchen Volks⸗ 
kräfte im Spiel, die fortwährend ihren Charakter, 4 — Inten⸗ 
tät und ihre Richtung ändern. Ihr Verlauf läßt ſich nicht ein⸗ 
eutig geſetzmäßig feſtſtellen, und es gibt täglich neue Entwick⸗ 
lungs möglichkeiten und neue Überraſchungen, die mit einem 
Schlage viele Fäden verbinden und ebenſoviele zerreißen. „Ge⸗ 
E umgeſtaltung', das iſt ihr ewiges 
echſelfvie! „Des ewigen Sinnes ewige An 
terhaltune”, fügt Goethe hinzu. 

So ſtellt denn die Politik, nach weiteren Geſichtspunkten be⸗ 
trachtet, wie die ſagenhafte Sphin 
Rätſelfrage, die Frage nach dem 


Rumpelkammer] Gr 


zum Präſidenten von B 


ihrem Jünger täglich die] der durch die Zentralbehörde geſteckten bolitiſ 
inn des politiſchen Lebens.] oder im Hinblick auf die allgemeine politiſche 


— Voſener Tageblatt. »- 


Das Jahr 1924 war noch kein Friedensjahr, und es endet, h 


mit einer grellen Diſſonanz. Das iſt die Nichträumung Kölns, 
die fernere Knebelung deutſcher N unter dem Schein 
des Rechtes des Vertrages bon Verſailles. Es gibt genug der 
Wege und Möglichkeiten, Europa aus dem Chaos in eine beſſere 
Zukunft zu führen, aber es fehlen jene ſtarken und großen Män⸗ 
ner, die mutig und entſchloſſen einen Strich unter die Vergangen⸗ 
heit ſetzten und mit einem neuen, im Kriegsleide geläuterten 
Geſchlecht neue Wege gingen. —Xy. 


4 
Das Neufahrsfeſt in Warſchau. 
Die offiziellen Feiern. 

Aus Anlaß des Neujahrstages wurden dem Staatspräſidenten 
um 9 Uhr vormittags im Belvedere von Mitgliedern des Perſo⸗ 
nals der Zivilkanzlei und der Generaladjutantur, ſowie von ande 
zieren der Leibſchwadron und Leibkompagnie Neujahrswünſche 
dargebracht. Im Namen aller ſprach der be Zivilkanzlei, 
Direktor Lenc. Um 10% Uhr begab 7e der Staatspräſident in 
Begleitung des Generaladjutanten und der Leibadjutanten im 
Aufomobil 
Maſt die atspre 
Die Leibkompagnie erwies die militäriſchen Ehren 0 
Schloßhofe, während das Orcheſter die Nationalhymne ſpielte. 
Der Präſident, an den Stufen der Wtadysfawows itreppe vom 
Direktor und vom Perſonal der Schloßverwaltung begrüßt, begab 
ſich ſogleich zur Kapelle, wo ihn am Eingang zum Cangletto⸗ 
Saale Miniſterpräſident Grabski mit den übrigen Regie⸗ 
rungsmitgliedern erwartete. Prälat Tukarzewski zelebrierte 
eine Mefje, nach der ſich der Staatspräſident nach dem Marmor- 
ſaale begab. leich nach dem Gottesdienſt traf Kardinal Ka⸗ 
kowski, der a Erzbiſchof, im Schloß ein und wurde 
vom Chef der Zivilkanzlei und dem Generaladjutanten begrüßt, 
die Seine Eminenz nach dem Marmorſaale erg wo der 
Kardinal vom Staatspräſidenten empfangen wurde. Später kam 
der Marſchall des Senats, Trampegyüski, und wurde ebenfalls 
im Marmorſaale empfangen. Im Namen des Seim brachte Vige⸗ 
marſchall Moraczewski in Vertretung des Marſchalls Rakaj Neu ⸗ 
jahrswünſche dar, ſprach im Namen der Regierung Miniſterpräſi⸗ 
dent Grabski die Neujahrswünſche aus. n ſpezieller Audienz 
wurde auch der Präſident des Oberſten Gerichts, Wladysſaw 
Seyda, empfangen. Im Ritterſaale verſammelte ſich inzwiſchen 
das ganze diplomatiſche Korps. Es waren anweſend: der 
päpſtliche Nuntius Mig. Lanni, der e Botſchafter 
Panafieu, ſowie die Geſandten von Spanien, Serbien, 
Schweden, Holland, Großbritannien, * Lettland, Deutſch⸗ 
land, Braſilien, Japan, der Türkei, der Vereinigten Staaten, 
von Eſtland, vom Verband der Sowjetrepubliken und der Schweiz, 


tandarte des Staatspräſidenten gehißt wurde. 


gs Schloß, wo im Augenblick der Ankunft auf dem 


auf dem. 


kus das Jah 


veſte 
Schiefen eine Reihe von Konferenzen mit Vertretern von Organis 
ſationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer über die Lage im Hütten⸗ 


A 


örde, die die Anordnung traf, feinen Stand 
punkt unbedingt vertreten oder erklären oder im 
Falle der Unmöglichkeit die Angelegenheit dem zuſtändigen 
Miniſter vortragen, dem die meritoriſche Entſcheidung im be⸗ 
treffenden Falle zuſteht. Der Wojewode iſt verpflichtet, die An⸗ 
gelegenheit ohne Verzug dem Innenminiſter vorzutragen. 
Der fer ich Miniſter muß im Einvernehmen mit dem Innen⸗ 
miniſter eine möglichſt frühe Entſcheidung treffen und den Woje⸗ 
woden ſowie den Chef der Behörde zweiter Inſtanz davon in 
Kenntnis ſetzen. i 

4. Der Wojewode ſoll immer eine Kopie der allgemeinen 
nichttechniſchen Maßnahmen erhalten. 


nepublit Polen. 


Dentichland und Polen. 

Am Dienstag iſt der deutſche Geſandte in Warſchau, Herr 
Miniſter Rauſcher, vom Außenminiſter, Herrn Grafen Skrzysski, 
empfangen worden. Der Zweck der Unterredung war eine Aus⸗ 
ſprache über den kommenden deutſch⸗ polniſchen Handelsvertrag, 


Die Staatsfinanzen. 

Die Anſtrengungen der Bevölkerung und der Regierung in der 
Richtung der Sanierung der Finanzen zeinigten unerwartet reiche 
Refultate. Der Goldvorrat in der Emiſſionsbank ſtieg von 67,9 Mil 
lionen 21 auf 103 Millionen, der Valuten⸗ und Deoiſenvorrat bon 
12,3 auf 243,8 Millionen zt netto. Der Geldumlauf, der Ende Des 
zember 19 3102 Millionen 2t betrug. erhöhte ſich am 20. Dezember 
1924 auf 610 Millionen 2k. — Im Zuſammenhang damit wuchſen 
die Kredite für das Wiriſchaftsleben von 17 Millionen auf 256 Mil⸗ 
lionen 21 an. Hinſichtlich des Staats budgets trat eine radikale Beſſe⸗ 
rung ein. Ende 1923 deckten die Einnagmen kaum ein Drittel der 
Aus gaben. Jetzt hat Polen bereits 11 Monate des Haus haltsgleich⸗ 
gewichts hinter ſich, und die Einnahmen hören nicht auf immer zuzu⸗ 
nehmen. Dank den günſtigen Wirtfchaftsreiultaten beginnt des Fis⸗ 
r 1925 mit einer Bargeldſumme von mehr als 40 Mil⸗ 
lionen Zkoty. Die Schuld des Fiskus in der Bank Polski ift fait ganz 
eldicht worden. Der Fiskus hat die Möglichkeit Kredite bis zu 50 

illionen Zloty zu ſchöp'en. Zu den Reſerven find die aufgeſchobe⸗ 


nen Steuern zu zählen. die 255 Millionen betragen. Und endlich it 
das Recht der Emiſſion von Silbermünzen noch nicht erſchöpft. 


Unterredung mit Miniſter Sokal. 


Der Arbeits⸗ und Wohlfahrts miniſter Sokal empfing am Sil⸗ 
e Vertreter der Hauptſtadtpreſſe. Der Miniſter hielt in 


; 4 “ ; Yaati ‚[weien ab. Dieſe Konferenzen wurden in Kralau unter Teilnahme 
Ohle 9 lee lan. E anlanh, Danenat | 1 von Vertretern der Hütten Kongreßpolens und Kleinpolens weiter⸗ 
Sschechien, owie das ganze diplomatiſche Perſonal der Botſchaften geführt. Der Minifter betonte die ungeheure Rolle. die das ober⸗ 
und Geſanbeſchaſten, Als ſich alle im ent ſchleſiſche Teilgebiet im polniſchen Wirtichaftsiehen ſpielt, und erklärte, 


albkreiſe au 
hatten, trat der Staatspräſident aus dem Marmorfaale . 
geſchmückt mit dem Großband des Weißen Adlerordens, in Be⸗ 
gleitung des Direktors des Protokolls ſowie des Miniſterpräſiden⸗ 
ten, des Außenminiſters, der übrigen Kabinettsmitglieder uſw. 
Im Namen des diplomatiſchen Korßs ſprach der päpſtliche Nun⸗ 
tius, worauf der Staatspräſident das Wort ergriff. 2 
„Nach beendigten Anſprachen bewillkommnete der Staatsprã⸗ 
ſident ſämtliche Diplomaten; dann verließ er nach kurzem Mei⸗ 
nungsaustauſch den Saal. Im Verſammlungsſaal hatten ſich 
inzwiſchen Delegationen der römiſch⸗katholiſchen, der orthodoxen, 
der evangeliſch⸗augsburgiſchen, der evangeliſch⸗reformierten un 
der moſaiſchen Gelſtlichteit eingefunden, ferner Delegationen des 
Sejm und des Senats, der Generalität, der Stadtberordneten⸗ 
berſammlung, der Senate der Hochſchulen, Staatsbeamten ſowie 
Vertreter usch ben Inſtitutionen, die dem Staatsoberhaupte 
Neujahrswün darbringen wollten. Um 12 Uhr 20 Minuten 
betrat der Staatspräſident den Verſammlungsſaal und nahm die 
. entgegen. 


nen 
egie 
Das 


der große 
Reichtum Polens, die gute Organiſation und eine 1 jr 
n unferer 


Eine Erweiterung der Beſugniſſe 
der Wojewoden im Oſten. 


Der Miniſterrat hat am Montag in Erwägung der Notwen⸗ 
digkeit der Beobachtung ſtrikteſter Einheitlichkeit der Maßnahmen 
der Behörden dri und zweiter Inſtand im Gebiete der Woje⸗ 
wodſchaften Polesje, Nowogrödek, Wolhynien und des Verwal⸗ 
tungsbezirks Wilna für ſechs Monate, das heißt bis zum 1. Juli 
1925 folgende Grundſätze bezüglich der Maßnahmen der oben be⸗ 
zeichneten Behörden beſchloſſen: 


verzüglich die Zentralbehörde, die die Anordnung of 
in Kenntnis jet und die Gründe angeben muß, wes er die 
Aufhaltung der Durchführung anordnete. Die Zentralbehörde muß 
im Einvernehmen mit dem Innenminiſter die vom Wojewoden 
vorgetragenen Gründe genaueſtens prüfen, die Anordnung ändern 
oder aber die Durchführung anordnen. Der Wojewode iſt ver⸗ 
pflichtet, die felaende znahme der Zentralbehörde unver⸗ 


gerührt werde: 1 - Ü 
AEN und hinſichtlich weiteren Teiles nach dem 
beſtimmten Verfahren handeln. 5 

3. Der Wojewode kann die e einer Maßnahme 
von einer Behörde ge Inſtanz, deren territorialer Tätigkeits⸗ 
bereich dos Gebiet des Wojswodſchaftsamtes (Verwaltungsbezirks) 
umfaßt, aufhalten, und zwar Maßnahmen aller Behörden zweiter 
Inſtanz mit Aust ahme der Maßnahmen von Militär- und Ger 
richtsbehörden, wenn er der Meinung iſt, daß die Maßnahme von 

Linie abweicht 
inie ungünſtig iſt, 


Nur wenige vermögen dem anſcheinend Sinnloſen intuitiv Sinn] wobei der Chef der Behörde, die die e von den 


und Bedeutung, dem politiſchen Leben Ziel und Wege zu geben. 
könnte das vorweg genommene Geſchichte nennen. 


Aufhaltungsgründen in Kenntnis geſetzt wird. ei der Auf⸗ 


haltung einer Maßnahme muß der Chef der Be⸗ 


schreibt die „Gazeta 
lebenswichtigen Fragen berührt, die die 
Arbeuerpu fe 

in der Arbeitsloſenfrage. er hat nicht geſagt, wie lange noch der Staat 
den Arbeitsiofen zahlen kann, ohne daß das Haus haltsaleichgewicht 
einer Erſchütterung ausgeſetzt wird er ſagte nichts von den Perſpekuwen 
der Schwerinduftrie für das Frübſahr, und er nahm nicht Stellung 
in der Frage der Einſtellung der maſſenhaften Abwanderung 9 ö 
Arbeiter nach Frankreich.“ Andere Bla ) 

und der „Przemy 1 Stasti* bemerken, daß die Ausführungen des 
Miniſters zu allgemein gehalten waren und viele aktuelle Fragen 
nicht berührten. 


und der N 
im oberſchleſiſchen Hüttenweſen 
te Produktwuät ſtieg um 110 5 
5 836 Kg., im September 1698 Kg., alſo mehr als das Doppelte. 
entfielen. 
Arbeite koſten fielen in den n pro Tonne von 12.51 2ʃ 
auf 6,40 zit. vom 
keine Reform der Arbeitszeit durchgeführt worden iſt, macht das 
Hültenweſen eine ſehr ſchwere Kriſe durch. 


daß die Berfügung vom 18. Juli 1924 über die Verlängerung der 
Arbeitszeit in den Zink⸗ und Eiſenhünen Oberſchleſiens am 21. Ja⸗ 
nuar 19 5 ablaufe, weshalb er eine genaue Prüfung ſämtlicher Fak⸗ 
toren. die mit dieſer Frage verbunden ſind, für notwendig hielt. Der 
Miniſter ſtellte mit größter Anerkennung 
Verhandlungen zu 
der Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer ſich an 30. Dezember in 
Krakau dahm verpflichteten. daß in Kattowitz ohne Verzug direlte 
Verhandlungen aufgenommen werden über die Bedingungen die nach 
dem 21. Januar 19:5 feſtgeſetzt werden ſollen. Der Miniſter ant⸗ 
dj wortete im weiteren Verlauf der Untetredung auf eine Reihe von 
Fragen, die von einzelnen Preſſevertretern an ihn gerichtet wurden. 


ie daß die dreitägigen 


nkreten Reſultaten führten, da die Delegierten 


Kritik an Miniſter Sokal. 


Zur Preſſekonſerenz des Arbeits⸗ und Wohlfabrtsminiſters So ta! 
obotnicza*: „Minmer Sokal 
chleſiſche vor allem die 


ſe intererfieren. Er hat keinen Standpunkt eingenommen 


tter, wie die „Gazeta Ludowa“ 


Weigerung. 
Die Warſchauer Reſtaurateure haben ihre weitere Mitwirkung 


an der Eintreibung der Verbrauchsſteuer abgelehnt und ange⸗ 
kündigt, daß fie von Neujahr ab dieſe Steuer nicht 
mehr eintreiben werden. Der Magiſtrat hat ſeine Kon⸗ 
trolleure a en und wird hohe Geldſtrafen anſeten. 
Verfahren fo 

nachgeben. 


Dieſes 
jolange angewandt werden, bis die Reſtaurateure 


Aus der Induſtrie. 

Der Zentralverband der Induſtrie, des Bergweſens, des Handels 
7 lens ftellt feſt, daß die Reform der Arbeitszeit 
ehr gute Reſultate gezeitigt habe. 
rozent, wobei auf einen Tag im 


ie Löhne der Arbeiter ſtiegen von 4.88 auf 6.10 z. Die 


ı bis zum September. In Kongreßpolen, wo 


Der Kampf gegen Muſſolini. 
Rom, 31. Dezember. Die Blätter aller Schattierungen be⸗ 
ſchaftigen fi in den letzten Tagen faſt ausſchließlich mit der 


inneren Politik. Die Oppoſitionsblätter laufen Sturm gegen das 
Veſtehen des Kabinetts und verlangen von Muſſolini, daß er zu⸗ 


rücktrete, um der Juſtiz freien, ungehinderten Lauf zu laſſen. 


Inzwiſchen veröffentlichen fie neue Enthüllungen, um die Maſſen 
aufzuregen. Da aber nach den Regierungsblättern Muſſolint 
durchaus nicht daran denkt, ſeinen Gegnern den Gefallen zu tun, 
zurückzutreten, und auch die Krone, wie in einigen Blättern her⸗ 
vorgehoben wird, ſich nicht in den inneren Streit einmiſchen kann 
ſo lange die Regierung in Kammer und Senat eine große Mehr⸗ 
heit beſitzt, ſo ſucht ein Teil der Oppoſitionspreſſe die Rechts⸗ 
liberalen gegen das Miniſterium mobil zu machen. Der Um⸗ 
ſtand, daß Salandra ſeine Entlaſſung als Präſident des wich⸗ 
tigſten Kammerausſchuſſes, des Haushaltausſchuſſes, nahm, wurde 
bereits als ein Anzeichen für die Trennung der Rechtsliberalen 
von der Regierung angeſehen, aber der „Meſſagero“ behauptet, 
daß eine ſolche Auslegung dieſes Rücktritts Salandras tendenzide 
und irreführend ſei. Das „Giornale d'Italia“ erſucht die Rechts 
liberalen, ihre 9 — 45 zu nehmen. | 

Auf dieſe Angriffe hat jetzt die Regierung mit folgendem 
Kommuniqué geantwortet: „Die Mitglieder der Regierung ſind 


zu einer vollkäünbigen Übereinfimmung gelangt inn 
der Bewertung der Lage, die durch un verantwortliche Elemente, 


beſonders in bezug auf ihre finanziellen und ökonomiſchen Rück⸗ 
wirkungen, entſtanden iſt. Die Mitglieder ſind ſich darüber einig, 
daß alle notwendigen Maßnahmen ergriffen werden müſſen, um 
die moraliſchen und materiellen Intereſſen des 
Landes au verteidigen.“ 92 
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Sonnabend, 3. Januar 1925. 


— 


der Siern der Weiſen. 


Der Epiphanientag, dem wir uns nähern, gilt von jeher 
als der Tag der heiligen drei Könige, zu denen die fromme 
Tradition die Weiſen aus dem Morgenlande gemacht hat. 


i 


Die Erzählung von ihrer Wanderfahrt nach Bethlehem kennen 


wir alle. Die Aſtronomen ſtreiten um die Erſcheinung des 
Sterns, der fie geleitet hat. Aber uns kann es im Grunde 
genommen gleich ſein, ob es ſich um eine Konſtellation be⸗ 
ſtimmter Planeten oder um Neuerſcheinung eines Sternes oder 
um was onſt gehandelt hat, genug, daß ein Stern ihnen 
Wegweiſer geworden iſt. 

Wir ſind auch Wanderer, wie ſie, die erſten Schritte auf 
dem Weg ins neue Jahr haben wir getan. „Ein Tag der 
fſagt's dem anderen, mein Leben ſei ein Wandern zur großen 
Ewigkeit.“ Wie brauchen wir da einen Stern, der uns leite! 
Es fehlt nicht an Irrlichtern, die uns vom rechten Weg 
ablocken; und wenn wir ihrem flackernden Licht fol zen, wie 
ſchnell geraten wir von dem rechten Wege ab und in die Irre. 
Nein, nein! „Prüſe recht, prüfe recht, Zion prüfe recht den 
Geiſt, der dir ruft zu beiden Seiten, tue nicht, was er dich 
heißt, laß nur deinen Stern dich leiten.“ 

Geht ſolcher Stern mit uns? Es hat ein Sänger unſerer 
Kirche geſungen: „Dein Wort iſt uns der Wunderſtern auf 
unſ'rer Pilgerreiſe.“ Ludwig Richter erzählt, wie ihm einmal 
ein ſchiffbrüchiger Seemann ſein aus dem Schiffbruch geret⸗ 

tetes Neues Teſtament als feinen treuen Reiſegefährten bezeich⸗ 
net habe, in dem er ſeinen Herrn und Heiland immer bei fich 
ger Nun wohl, das iſt's: Er jelber iſt uns der Stern, 
er uns leitet! „Stern aus Jakob“ nennt ihn die Weisſa⸗ 
fung, Wohlan, laß dich von ihm leiten, und du kannſt nicht 
rre gehen! } D. Blau⸗Poſen. 
DDD TORE —p—cjꝓ—ß— — — ů ů ů —ꝛ — 


Die Lage der deutſchen Wirtſchaft 
am Schluß des Jahres. 


Eine Interpellation der Deutſchnationalen Partei ſagt dazu 
folgendes: i 
„Die Notlage der deutſchen Wirtſchaft hat zu weſentlichen 
Teilen ihre Urſachen in der Finanz⸗ und Wirt chaftspoftit des 
Reiches, der Länder ſowie der übrigen öffentlichen Verbände. 
Die Steuerpolitik hat die Steuerquellen übermäßig beanſprucht. 
In immer ſteigendem Maße perden die Steuern nicht mehr aus 
den Erträgen, ſondern aus dem Vermögen bezahlt. Die Ein⸗ 
kommenſteuer hat zum großen Teil den Charakter einer Vermö⸗ 


7 en Selen angenommen, Das iſt von beſonders ſchwerwiegen⸗ 


den Folgen begleitet in edn Mittel⸗ und Kleinbetrieben der Land⸗ 
f iriſchaft und des Gewerbes, da dieſe Betriebe am wenigſten in 


=: 


2 Lage find, dem rückſichtsloſen Druck der Steuerbehörden durch 
Kredit oder andere wirtſchaftliche Maßnahmen jo zu begegnen, 
daß der Betrieb aufrechterhalten werden kann. Die überſpan⸗ 
nung des Steuerdrucks wird auf die Dauer nicht ohne ſchwere 
Gefahren auch für die Reichsfinanzen ſelbſt bleiben, da ſie zu 
einer Erſchöpfung der Steuerquellen führen muß. Die Inan⸗ 
iprı dinahme der Betriebsmittel für Steuerzwecke führt zu Bes 
triebseinſchränkungen und Betriebsitillegungen und vermehrt da⸗ 
mit die Arbeitsloſigkeit in Deutſchland. Hieraus folgt erhöhte 
. ipruchnahme des Reichshaushalts auf der Ausgabenſeite in 
Jaorm der Erwerbsloſenfürſorge. Eine e Reform der 
1250 a darf nicht e pelt r en werden. In 
leicher Ri bene wie die Steuerpolitik wirkt die Kreditpolitik. 
ie übertriebene Beanſpruchung der Steuerkraft des Volkes RN 
u einer ſtarken Anhäufung verfügbaren Geldes in der Hand de 
| eiches wie der Länder geführt. eſe Gelder werden in einer 
oft ſehr bedenklichen Weiſe angelegt. Statt ſie zu denkbar bil⸗ 
ligſtem Zinsſatz der produktiven Wirtſchaft zuzuführen, ſind fie 
bielfa chan private Stellen gegeben worden, die aus einer Wei⸗ 
terverleihung öffentlicher Gelder übertriebene und ungerechtfer⸗ 
tigte Gewinne ziehen. Es hat ie unter Benutzung ſtaatlicher 
Gelder ein Kreditwucher breitgemacht, dem unter allen Umſtänden 
ein Ende gu machen iſt. Dem erforderlichen Preisabbau ſowie 
der Ermäßigung der Selbſtkoſten ſteht aber auch die Finanz⸗ und 
Tarifpolitik der Reichseiſenbahnverw ltung ſowie der Poſtverwal⸗ 
tung hindernd entgegen. An der Kreditnot find dieſe Verwal- 
tungszweige durch die Art der Vergebung ihrer Gelder nicht un⸗ 
beteiligt. Die Frachtſätze der Eiſenbahn find gegenüber dem alt- 
gemeinen Preisniveau ſowie gegenüber den Verhältniſſe in den 
anderen großen europäiſchen Wirtſchaftsländern ungerechtfertigt 


a (Cophyrigt 1924 by Carl Duncker Verlag, Berlin. 


Die Mutter. 


Roman von Lola Stein. 

20. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Sie ſaßen dann alle in Udos Zimmer. Meiſtens brannte 
nur die große Stehlampe und gab ein verſchwimmendes, 
halbes Licht. Wenn nicht genügend 1 war, gruppierten 
ſich die jungen Leute auf der Erde, auf Kiſſen oder einfach 
auf dem Teppich. Es war eine beliebte Stellung. Alle 
rauchten und plauderten eifrig. a 

Wer etwas Neues geichrieben hatte, las es vor, auch 
aus neuen intereſſanten Rollen wurde zittiert und geleſen. 
Um politiſche, aber mehr noch um künſtleriſche Probleme wurde 
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jeiß und leidenſchaftlich geſtritten. Immer war man angeregt, 
mmer lebhaft, nie kam Langeweile auf. 
intelligente, hochſtrebende Menſchen. W 
Ucchi hatte manche ſehr gerne. Alle waren ihr intereſſant, 
ner und Mädchen, aber eine wirkliche Freundſchaft ſchloß 
nit keinem. Sie brauchte keine Freundinnen, fie brauchte 
ihren Mann. at \ 
Und daun war Hede ja auch noch da. Hede, die ſich 
mer beſchwerte, daß die Schweſter ſich nicht genug um ſie 
umerte. Uſchi ging zuweilen, wenn Hede ihren „Jour“ 
t Udo zu ihr, manchmal auch vor- oder nachmittags 
uͤdchen allein zu einer vertraulichen Plauderei, wenn 
te. Dann war fie im Haufe ja doch überflüſſig. 
chaft kümmerte fie ſich noch immer nicht. Sie 
Rund machte das Schlaizimmer in Ordnung. 
ihr ihre Pflichten erfüllt zu ſein. 8 
amen auch Hede und ihr Mann, wenn man 
etroffen hatte, was häufig geſchah, mit in 
8. Aber Herr Wittenburg, der ein ſehr 
ann war, behauptete, feine Nerven ver⸗ 
er die halben Nächte keinen Schlaf 
am nächſten Morgen ausſchlafen konnte, 


0 
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Alles waren geiſtige, 


es nicht, \ 
Hede, die fi 


fühlte ſich ſehr wohl im Hauſe des Schwagers, in dem Kreis 


Voſener Tageblatt 


hoch und ſtellen eine unerträgliche Belaſtung der Wirtſchaft wie 


des Verbrauchers dar. Über die finanziellen Ergebniſſe der 
Reichseiſenbahnen wird weder den verfaſſungsmäßigen Organen 
des Reiches noch der Offentlichkeit hinreichende Auskunft gegeben. 
Wir fragen die Reichsregierung, ob ſie bereit iſt, in eine ein⸗ 
gehende Unterſuchung der kritiſchen Lage der 7 unter Zu⸗ 
ziehung des Reichstags ſowie einiger wirtſchaftlicher Sachverſtän⸗ 
digen einzutreten, ſchon vorher aber und ohne den Abſchluß die⸗ 
er Unterſuchung abzuwarten, die ſchlimmſten der geſchilderten 
ehler in der Finanze und Wirtſchaftspolitik des Reiches abzu⸗ 
ſtellen, namentlich in der Steuer⸗ und in der Kreditfrage ſofort 
beſſernd vorzugehen.“ 


Frankreich und das Marokkoproblem. 


„Journal des Debats“ (Nr. 349), das der Rechte angehörende 
Organ, äußert in dem folgenden Artikel von Auguſte Gauvain 
ernſthafte Bedenken gegen eine Einmiſchung Frankreichs in die 
Kämpfe Spaniens mit dem Führer der Nifftabylen, Abdel Krim: 

„Die Rückzugsbewegung der ſpaniſchen Truppen in Marokko 
nach dem Plan des Generals Primo de. Rivera vollzieht ſich unter 
Bedingungen, die geeignet ſind, die Mächte, die ſeinerzeit mit 
Spanien die Scherifatfrage geregelt haben, mit Beſorgnis zu er⸗ 
füllen. Es iſt unſicher, ob die verkürzten Linien der zwei neuen 
ſpaniſchen Stellungen gehalten werden können. Sicher dagegen 
iſt, daß der Stolz und die Anſprüche von Abdel Krim und ſeiner 
Umgebung beunruhigende Dimenjionen annehmen. Dieſe Um⸗ 
ſtände löſen bei manchen Franzoſen Projekte aus, die nicht weni⸗ 
ger gefährlich find und die deshalb beleuchtet werden müſſen. 

International, geſehen, iſt die Lage ziemlich klar. Ungerliegt 
Spanien in dem ihm anvertrauten Teil von Marolko, ſo bleiben 
doch die engliſch franzöſiſchen Abmachungen, 17 das 
durch die Agadirkriſe bekannt gewordene Geheimabkommen von 
1904, unberührt beſtehen. Das franzöſiſche Protektorat in ſeiner 
Geſamtheit darf infolgedeſſen keinerlei e erleiden. Jedoch 
iſt die Rechtsfrage im Augenblick nicht die wichtigſte. Wir werden 
wahrſcheinlich in London günſtige Stimmung für die Anwendung 
oder die Interpretation der Verträge vorfinden. Viel mehr aber 
handelt es ſich darum, die endgültigen Abſichten der ſpani⸗ 
ſchen Regierung zu kennen und zu wiſſen, welche Maßnahmen wir 
zu erwarten haben. Zur "gerne des erſten Punktes iſt vom 
Quai d' Orſay bis jetzt noch keine Note nach Madrid abgegangen, 
man hat ſich darauf heſchränkt, Beſprechungen einzuleiten, die 
jetzt im Gange ſind. Bei dem Zuſtand, in welchem die ſpaniſche 
Regierung ſich befindet, 10 es wenig wahrſcheinlich, daß die Be⸗ 
ſprechungen zu feſten Beſchlüſſen führen werden. Wird das Di⸗ 
reklorium wagen, das Aufgeben der geräumten! Zone offiziell zu 
beſtätigen? Beſitzt es überhaupt die Berechtigung zu einer 
ſolchen Entſchließung, und wird die rechtmäßige Regierung, die 
na ihm kommen wird, eine ſo ernſte Entſcheidung auf ſich neh⸗ 
men? Riskieren mir hier einen Konflikt mit dem Spanien von 
morgen, wenn wir uns eine Abtretung, die durch ein verfaffungs⸗ 
widriges Direktorium 7 zu nutze machen? Unter dieſen 
Umſtänden iſt für uns ſowohl diplomatiſch als auch militäriſch 

Wir müſſen die Bae e die auf Beſetzung 


Vorſicht geboten. 
des Riff hinzielen, energiſch zurückweiſen. 


Die Eroberung des 1 00 bietet ganz außerordentliche techniſche 
Schwierigkeiten. Sie würde Opfer an Menſchen und Geld ſor⸗ 
dern, die zu den zu erlangenden Vorteilen in keinem Verhältnis 
ſtehen würden. Sie wäre von fraglicher Dauer. Der Sultan 
allein könnte davon Vorteile haben. Und ſchließlich wäre es 
abſurd, gegen einen Potentaten in den Krieg zu ziehen, der ſich 
rühmt, Verteidiger des Islams zu ſein, da doch die 
Politik des franzöſiſchen Protektorats zu Recht oder zu Unrecht 
bis zum heutigen Tag auf Zuſammenarbeit mit dem 
Islam baſiert war. Wir würden dadurch im Scherifat eine Tren⸗ 
nung zwiſchen den Elementen, die unſere Autorität anerkennen, 
und den Anhängern einer ausſchließlich nationalen Regierung 
hervorrufen. Wir würden dem Sultan einen Rivalen ſchaffen, 
der Gefahr liefe, von ſeinen Untergebenen ebenſo a Year zu 
werden, wie der Sultan in Konſtantinopel von den Kemaliſten. 
üten wir uns, aus Abdel Sri meinen von der Vorſehung ge⸗ 
chickten Führer zu machen. Überlaſſen wir es ihm, ſich mit Spa⸗ 
nien auseinanderzuſetzen, und überwachen wir die Vorgänge in 
unſerer Zone. Einigen wir uns mit Spanien und England, um 
Waffen⸗ und e zu verhindern. Schaffen wir 
nicht vor unferen Toren ein kleines Mexiko, das unſere Kräfte 
und Hilfsmittel verſchlingen würde. 
Für den Augenblick genügt es, eine verdoppelte Wach⸗ 
ſamkeit in unſerer Zone auszuüben und nötigenfalls vom 
Recht der Verfolgung Gebrauch zu machen, um Einfälle zurückzu⸗ 
ſchlagen. Unterliegt Spanien wirklich, tatſächlich oder rechtlich, 
ſo wird niemand uns das Recht abſtreiten können, die Verteidi⸗ 
gung des Protektorats dadurch wirkungsvoll zu ſichern, daß wir 
die ſtrategiſchen Punkte auf der Grenzlinie beſetzen, die durch die 
in Kraft befindlichen Abmachungen annähernd beſtimmt iſt. Jedes 
andere Unternehmen wäre unfruchtbar und verderblich.“ 


dieſer jungen Künſtler. 
„Wir müſſen unſeren Verkehr ein wenig einſchränken,“ 


ſagte Ellen eines Tages beim Mittageſſen. „Du darfſt Deine 


Freunde auch nicht gar zu oft auffordern, zu uns zu kommen.“ 
„Warum nicht?“ fragte er. „Dieſe Gaſtlichkeit, wie 
wir fie jetzt treiben, koſtet doch nicht viel.“ 0 


„Immer noch zu viel für unſere Verhältniſſe, Udo. 
Zigaretten, Tee, Licht ſind nicht gerade billig. Und oft gibt 
Ich finde, 


es auch mehr. Aber darum meine ich es nicht. 
wir alle, beſonders Du, bekommen zu wenig Schlaf. Oder 


Du ſchläfſt auf Koſten Deiner Arbeit, und das darf nicht 
fleißig genug, Schatzi 9% 


ſein!“ 

„Bin ich Dir auch jetzt nicht 
forſchte er ein wenig unmutig. Sie aber meinte: 

„Wer wirklich Großes ſchaffen und im Leben voran 
kommen will, muß unerhört fleißig ſein, udo. Und da Du 
nicht zu den robuſten Menſchen gehörſt, kannſt Du nur ent⸗ 
weder arbeiten und ausreichend ſchlafen, oder, wie Du es 


in der letzten Zeit tuſt, Deine Arbeit hintenan ſtellen. Das 


aber ſollſt Du nicht, denn Dein Schaffen iſt das Wichtigſte.“ 
„Immer biſt Du jetzt unzufrieden mit mir,“ ſagte Udo 
unwillig, „immer tadelſt Du an mir herum. Ich bin doch 
ſchließlich lein Heiner Junge mehr, ich weiß, was ich will 


und muß. Ich mag nicht ſtets bevormundet werden.“ 


Ellen war bis in die Lippen erblaßt. So hatte Udo 
noch nie zu ihr geſprochen. Nie in ſolchem Ton, nie 1 
Worte. Und das alles vor der Schwiegertochter, die ſich 
vielleicht freute, daß Udo ſich dem Einfluß der Mutter immer 
mehr entzog, und daß er es ganz offen zeigte. Sie ſprach 


kein Wort mehr, das Mahl verlief ſchweigſam, denn auch 


Udo war verſtimmt, halb über die Mutter, halb über ſich 
ſelbſt, weil er ſich zu harten und ungerechthn Worten hatte 
hinreißen laſſen. Er fühlte ſehr wohl, daß er im Unrecht 
war. 

Auch Uſchi empfand es. Ihr hatte die Schwiegermutter 
zum erſtenmal leid getan. Und im ſtillen mußte ſie ihr 


Wen „ [3 


Beilage zu Nr. 2. 
Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 2. Januar. 


Zur Eingemeindung der ſieben Nachbargemeinden a 


in Poſen. 

Bekanntlich ſind mit dem geſtrigen Neujahrstage die 15 
meinden Dembſen, Glöwno, Kommenderie, Rataß, 
Klein⸗Starote ka, Winiary und Dominium Naramo⸗ 
wice in die Stadt Poſen eingemeindet worden. Aus dieſem 
Anlaß veröffentlicht der Vizepräſident Dr. Kiedacz in den 
polniſchen Blättern einen Aufruf an die Einwohner der Ort⸗ 
ſchaften, in dem es u. a. heißt: N 

„Indem wir die Gemeinden in Selbſtverwaltung überneh⸗ 
men, berfichern wir, daß wir mit der gleichen Sorgfalt um die 
weitere Entwicklung Eurer Gemeinden bemüht ſein werden; daß 
wir beſtrebt ſein werden, wie ſ. Zt. Lazarus, Jerſitz, Wilda und 
Gurtſchin, mit der Innenſtadt innig zu verſchmelgen, und daß es 
uns ſtets am Herzen liegen werden, nach Maßgabe der Finanzen 
die Verkehrsverhältniſſe zu erweitern und zu beſſern, die Schu⸗ 
len zu heben, die Bedürfniſſe der Armen zu befriedigen und über⸗ 
haupt für Euren materiellen und kulturellen Wohlſtand bemüht 
zu ſein. Innerhalb zehn Jahren 11 755 Euer Beſitz mit felbjtän: 
digen Grundſteuern nicht belaſtet werden, und innerhalb fünf 
Jahren mit Gebäudeſteuer nur bis zu der Höhe, die auch ohne 
Verſchmelzung möglich geweſen wäre. Ich begrüße Euch als 
neue Mitbürger und hoffe, 2 Ihr gleich den übrigen Mitbür⸗ 
gern für das Wohl und den Ruhm der Stadt Poſen arbeiten 
werdet.“ - ö j 

Die bisherigen Gemeindevorſteher bzw. Schulzen bleiben 
unter Aufſicht des Magiſtrats als Stadtkommiſſare in ihrem Amt. 


Die Herabſetzung des polniſchen Paßviſums zur 
Einreiſe nach Polen 
hat, ſo ſchreibt die „Raw. Ztg.“, die erwartete Belebung des Reiſe⸗ 
verkehrs während der Weihnachtszeit noch übertroffen. Während 
vor der Verbilligung die in Rawitſch von Deutſchland einlaufen⸗ 
den Züge nur vereinzelt Paſſagiere mitführten, entwickelt ſich jetzt 
ein geradezu erſtaunlich großer Reiſeverkehr, die Züge führten in 
der Weihnachtszeit wohl mehrere Hundert Reiſende nach Rawitſch, 


die allerdings zum allergrößten Teil landeinwärts weiterfuhren. 


Leider kann ſich dieſer geſteigerte Reiſeverkehr nur einſeitig ent⸗ 
wickeln, da die hohen polniſchen Paßkoſten noch immer 
unſere einheimiſche Bevölkerung an Geſchäfts⸗ und Beſuchsreiſen 
ins Ausland hindern. Hoffentlich haben aber auch unfere Regie⸗ 
rungsſtellen bald ein Einſehen, indem ſie auch ihrerſeits den 
100 2l-Paß in einen 10 z1-Pak umändern. Die Wirkung würde 
ſicher nicht auf ſich warten laſſen. 


Der Uebergang aus dem alten ins neue Jahr 
liegt nun glücklich hinter uns. Er vollzog ſich wieder in ſolchen 
grotesk⸗ungebührlichen Formen, wie ſie den Silveſterfeiern in den 

roßſtädten nun einmal eigentümlich iſt, die aber doch dem objek⸗ 
iv urteilenden Zuſchauer die Frage nahe legen, ob das, was da 
mit dem Glockenſchlage „zwölf“ in der Neujahrsnacht auf den 
Straßen der Großſtadt tobt, brüllt, quiekt uſw., noch Anſpruch 
darauf erheben kann, mit Vernunft begabte Menſchen zu ſein. 
Diesmal hielt man es noch ganz beſonders für angebracht, zahl⸗ 
loſe Freudenſchüſſe in die Luft zu knallen, jo daß man ganz un⸗ 
willkürlich die Frage ſtellte, ob denn alle dieſe Scharen, die mit 
irgend welchen Schießeiſen das neue Jahr begrüßten, auch über 
den zur Führung von Schußwaffen berechtigenden Waffenſchein 
verfügen. Die Antwort dürfte in den meiſten Fällen verneinend 
ausfallen. Doch das große Politzeiaufgebot, das zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung abkommandiert war, hatte ohnehin ſchon 
alle Hände voll zu tun, um die tolle Ausgelaſſenheit der Tauſende 
von Menſchen wenigſtens einigermaßen in Schranken zu halten. 
Hie und da mußte ſie Exzedenten zu einem mehr oder minder 
ſchwankenden Gange zur Polizeiwache einladen. Stark gepfef⸗ 
ferte Polizeimandate werden fo manch einem in den nächſten 
Wochen eine unangenehme Rückerinnerung an die Silveſternacht 
1925 ins Gedächtnis zurückrufen. Hie und da gab das gegen⸗ 
ſeitige Zubrüllen — von Zurufen kann ja leider keine Rede ſein — 
von Neujahrsglückwünſchen Anlaß zu Anrempeleien, wenn ein 
Deutſcher ſich in die durchweg polniſch ausgeſtoßenen kategoriſchen 
Imperative mit einem „Proſit Neujahr“ dazwiſchen wagte. So⸗ 


fort erfolgte die prompte Antwort: „Psia crew!“ — und dann 
die freundliche Aufforderung, ſchleunigſt den Poſener Staub von 


den Füßen zu ſchütteln und „nach Brandenburg zu gehen“ —, 
eine Aufforderung, die, als zu oft ſchon ergangen, heut von den 


Ellen hatte eine bewundernswerte Natur. Ihr ſchlanker, 


arbeitsgewohnter Körper kam, wenn es ſein mußte, mit ſehr 
wenig Schlaf aus, ohne daß man ihr Müdigkeit anmerkte. 
Sie konnte eben einfach alles, dieſe Frau. Das mußte Uſchi 


wieder und wieder unzufrieden und beſchämt über ihre eigene 


Untüchtigkeit feſtſtellen. N 175 

Ihre Jugend, ihr Liebreiz wurde von den Freunden 
d. Me Rien Sie war ſchnell beliebt 
geworden in dem Kreis. Aber mehr noch als ihr gehörten 


die Sympathien dieſer Menſchen Ellen Holſt. Ihr wurden 


die wärmſten Huldigungen dargebracht. Sie wurde noch 
immer als Herrin des Hauſes verehrt. Zu ihr kam man in 
erſter Linie. Die anmutige Schwiegertochter hatte nicht ver⸗ 


mocht, ſie in den Herzen dieſer jungen Leute an die zweite 


Stelle zu rücken. 


Sie merkte es, wie auch uschi es merkte. Aber Ellen 
lächelte ſchmerzlich und melancholiſch. Alle, alle waren ihr 


— wenn auch lieb und wert — doch kein Erſatz für den 


einen, einzigen, für Udo, der ſie ſein ganzes Leben wie das 


Licht zum Atmen, wie Sonne und Luft gebraucht hatte, und 


fie jetzt plötzlich nicht mehr notwendig war. 


für den 
ortſetzung folgt.) 


Beteiligten kaum noch ernſt genommen, keinesfalls aber befolgt 
wird. ER 

Von Intereſſe dürften don den Vorgängen in der Silveſter⸗ 
nacht noch folgende amtliche Zeſtſtellungen ſein. Am 
„Carlton“ ⸗Weinreſtauraut am Plar Wolnosci (fr. Wil⸗ 
helmsplatz) hielten es ein oder mehrere Vegechte für angebracht, 
eine Scheibe an der Eingangstür zu zertrümmern. Die Täter 
konnten zwar nicht ermittelt werden, doch bewieſen ſtarte Blut⸗ 
ſpuren, daß fie für ihre watkere Tat ſich gleich ſelbſt den gebüh⸗ 
renden Lohn ausgezalht hatte. Ein Freudenſchießer 
wurde in der ul. Franciſska Ratcfezaka (fr. Ritterſtr.) angehalten, 
det fünf Schüſſe au seinem Revolver abgegeben hatte. Endlich 
wurden im ganzen 12 Begechte zur Polizeiwache gebracht; 
ſie erhielten im Poligeigefängnis für die Nacht Freiquartier. 


Welche Auſprüche werden in Deutſchland 

0 aufgewertet? 

Wie die Zentrale der „Deutſchen Bank“ meldet, kommen ihr 
dus den vormals zum Deütſchen Reich gehörigen Gebieten der 
Republik Polen zahlreiche Schreiben zu, in denen Aufwer⸗ 
tungsanſprüche bezüglich Bankguthaben und alle 
Arten von Wertpapieren einschließlich Induſtrie⸗Anleihen und 
ffontlichen Obligenionen angemeldet werden. Um Schuldnern 
und Gläubigern unnölige koſtſpielige Arbeit zu erſparen, ſei dar⸗ 
auf hingewieſen, daß nach reichsdeutſchem Recht Auf⸗ 
wertungsanſprüche nur in folgenden Fällen ſei⸗ 
tens der Gläubiger anzumelden ſind: 

1. Wenn ein Hypothekengläubiger die Aufwertung 
feiner durch Hypothek, Bahne oder Schiffspfandrecht geſicher⸗ 
ten Forderungen über 15 Prozent hinaus beunſprucht, muß 
er dies beim Grundbuchamt und Schiffspfandbriefamt, in 
deſſen Büchern die Hhpetheken uſw. eingetragen ſind, an⸗ 
ntelden. f 7 

2. Wenn ein 


Inhaber von Pfandbriefen, Ren⸗ 
tenhrieſen und anderen Schuldverſchrei⸗ 
hungen von Grundtredit⸗, Schiffobsleihungs⸗ und Ab⸗ 
löfungsanftalten Stücke in Händen hat, die er ſelbſt oder 
ſein Erblaſſer ſcüher gegen ältere Pfandbriefe getttuſcht 
hat. und er nun die Aufwertung ſeiner Pfandbrieſe zum 
Golomerkbeirage der früher in Umtauſch gegebenen Stücke 
beanſprucht, fo muß er dieſen Anſpruch bei der betreffen⸗ 
den Pfaudbriefauſtalt anmelden. e 

. Markguthahen bei öffentlichen oder unter Staarsauf⸗ 
ſicht ſtehenden Sparkaſſen find bei den Nufmertungsitelien, 
als welche grundſätztich die Amtsgerichte in Betracht kom⸗ 
men, außumelden; in Preußen hat die Anmeldung unmit⸗ 
telbar li den Sparkaſſen ſelbſt zu erfolgen. (Bei Banken 
autzelegte Guthaben find — nach der Auskunft der „Deut⸗ 
ſchen Bank“ e nicht anzumelden.) 

Die Anmeldungen müſſen bis zum 31. März 1925 er 
folgt ſein. Es empfiehlt ſich, zurzeit jede Anmeldung zu untere 
laſſen, da nicht feſtſteht, ob nicht etwa die Beſtimmungen der drit⸗ 
ten Steuernotberordnung in nüchſter Zeit geändert werden. 
Jedeufalls dürfte die Abſendung von Anmeldungen 
vor Anfang März nicht zweckmäßig ſein. i 


8. Der Austauſchtermin der polniſchen Mark läuft, wie dle 
Bank Polski bekannt gidt, etſt am 31. Mai d. Js. ab. Der Termin 
der Einlöſung der kleinen Geldſcheine von 1—10 Groschen läuft am 
31. Januar d. 38. ab. Bis zu dieſem Tage müſſen dieſe Scheine 
von jedermann angenommen werden. 


geben den Empfängern immer 
1 

e 

B 


Schade, ich war. fo friedlich geſtimmt zu dieſem Weihnachts 
feſte. Ich habe mit den Weihnachtsbaum angeſteckt und mit den 
Kindern ein bißchen den traurigen Lebensalltag vergeſſen. Das 
ging nicht lange. denn ſchon am heiligen Abend kam mir mein 
zeſonderer Hausfreund auf den Tiſch geflaltert. Des iſt, im 
Vertrauen geſagt, der „Kurſer Boznansk". Es ift wirklich wahr, 
ich leſe das Bleitichen gern. Erſtens iſt ſehr viel Papier dabei, 
welches man zu allerlei netten Schergen verwenden kann, und 
dann lieſt man darin vecht niebliche Witze; man erfährt von 
einem geſpreizten Renegatentum, von Schabbesgojs, von Juden⸗ 
freunden, allerlei politiſch verdächtigen Verbrechern und was der⸗ 
gleichen Sachen mehr ſind. Die Lektüre ift gwar nicht gerade 
abwechſlungsreich, aber fie iſt doch amüſant. Und für Fröhliche: 
bin ich immer gu haben. 

Aber, man denke, in dieſem Jahre man zu Weihnachten 
einmal etwas ſehr Ernſtes vorgehabt. an hat doch einen na⸗ 
tionalen Film in Poſen und bei Tarnowo geflimmert. Ich 
denke noch mit herzlicher Freundlichteit an den en Sonntag 
mittag. wo der Plac Wolnoget, die Ritterſtraße, die Theaterſtruße, 
die Lindenſtraße uf. durch berittene und Fußpolizei abgeſperrt 
war. Wie damals Hunderte von Menſchen, die eilig den Platz 
paſſteren wollten, unter recht unliebfanten Mitteln angewieſen 
wurden, große Umwege gu machen. Denn der Withelmsplatz blieb 
frei. Und wir Da und warteten der Dinge, die da kommen 

ſollten. Plötzlich bemerkte ich die verhaßten preußiſchen Unifor⸗ 
men, die Sturmſchritt, marſch, 5 auf das Polizeipräſidium 
machten und dabei E Hurra ſchrien und tüchtig ihre Platz⸗ 
batronen in die Gegend knällten. Es war eine ſchöne, wirklich 
erhebende Szene, — ſchade, ich habe zu wenig 1 können, 
denn, wie gejagt, die Zipiliſten durften nicht durch. 

Alſo und um dieſen Fm handelt es fi. Den empfiehlt der 
‚„serjer” mit leidenſchaftlicher Geſte. Die überſetzung lautet 
etwa: „Dieſer in chen, ge und ganz wundervoll ange⸗ 
fertigte Film „Polens Wiedergelſurt“ wird in der Univerſitäts⸗ 
aula vom 25. Degember ab aufgeführt. Acht lange Akte, fenfatio- 
nell unſterblicher Tage Ermnerung. Die Atte heißen: 1. Polonia, 
2. Teilung Polens, 3. Zwangsarbeit, 4. Das galiziſche Gemetzel, 
b. Der Verſailler Bertrag, 6. Der Wagen des Dez man, 7. Der 

oßpolniſche Aufſtand am 27. Degember 1918, 8. ie Wee chener 
Angelegenheit, 0. Unſere Induſtrie, Landwirtſchaft, die Städte 
des Balerlandes und Blick in die Heimat. Die begabieiten Film⸗ 

ſchauſpielex (folgen Namen) nehmen an dieſem polniſchen Film 
teil. Darunter nimmt auch der Priefter Herr 

Propſt Chilomer aus Glowno teil, der bei dem 
Auafſtand im Kugelregen dem tödlich verletzten 
erſten Gefallenen Franciſsek Natajezal die 
Sterbeſakramente erteilte. Eine Poſener Film⸗ 
geſellſchaft hat den Film hergeſtellt. Wer die Feiertage über ſich 
icht langweilen will, der gehe in die Vorführungen dieses 
„ums. Auch Kinder und Schüler werden ſich ausgezeichnet 
unterhalten (doskongle zaba wie], Der Film iſt unter der 
Agde der aubgeſuchten Perſönlichkeiten unſerer Führer aus 
der Kirche, der Selbſtverwaltung und der Verbände bergeſtellt.“ 

Fſt das nicht nett? Die Kirche hat hier auch mitgewirkt. 
Und was ſagen die Katholiken dazu, daß ein Geiſtlicher bei 
dieſem Film in ſeiner Eigenſchaft als Geiſtlicher 


Jliches Laboratorium in Poſen begründete. 


mitwirkt? ft es nicht eine Profanierung der Kirche, 


u POlener Cage ban. 


der Poſt als auch der Aufgeber, und deshalb ſollten die Betreffen⸗ 
den die Korrefpondenz unbedingt in Umſchläge guten Papiers 
einſchlagen, ohne Radierſpuren und irgend welche Beſchmutzungen. 

S. Gedenktag. Der „Rurjer” ſchreibt: Am 5. Januar vor fünf 
Jahren hat der damalige Teilminiſter Wradyslaw Seyda im Schloß 
zu Poſen alle Richter. Staatsanwälte uſw. der Appellationsgerichts⸗ 
begirke Poſen und Thorn in Gegenwart des damaligen Juſtizminiſters 
Supins ki vereidigt. Dieſer Tag fol am 6. Januar in Poſen in 
Gegenwart geladener Gäſte, des Juſtizminiſters Zychlinski und des 
Präſtdenten des Höchſten Gerichtshofes in Warſchau, Wiadys law 
Seyda, feierlich begangen werden durch Goitesdienſt in der St. 


Adalbertkrche, durch eine Akademie um 1 Uhr im Schwurgerichts⸗ 


ſaale und durch ein Feſtmahl im Bazar⸗Hotel. 

e Jubiläum. Am Neujahrstage konnte der Chemiker Albrecht 
Hammer die 25fährige Wiederkehr des Tages feiern, an 
dem er im Jahre 1900 nach Gjühriger Aſſiſtentenpraris fein öffent⸗ 
Er iſt, wie früher für die 
deutſchen Behörden, auch jetzt für die polniſchen Gerichte und weiter 
am 10. Januar 1924 für den Bezirk der Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
kammer Poſen angeſtellt worden. In feinen ul. Trzeciega Maja 5 
(früher Theaterſtr.) gelegenen Laboratorium hat der Jubilar viele 
wichtige Unterſuchungen für die verſchiedenſten Zweige von Handel 
und Gewerbe unſeres Landes ausgeführt. g 

Perſonalnachricht. Der Rechnungsführer von Zeuſchner 
des 8 Komornili bei Tuice, Kreis Schroda, iſt zum ſtell⸗ 
vertretenden Gutsvorſteher ernannt und vereidigt worden. 

L. Bon der Allgemeinen Ortskraukentaſſe. Die 3. Berſamm⸗ 
lung der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe der Stadt Polen am 25. v. Mts. 
iſt dem „Kurjer“ zufolge wieder wegen Obstruktion und Lärmſzenen 
ergebnislos verlaufen. Auch die Vorſtandswahl konnte nicht durch ⸗ 
geführt werden, und die Koſten dieſes „harmoniſchen Verhältniſſes“ 
müſſen die Kaſſenmitglieder tragen. 

X Poſener Lebensmittelpreiſe. Der heutige Freitags⸗Wochen⸗ 


marktshatte zunächſt einen etwas befjeren Beſuch, der jedoch in! g 


der 10. Stunde mit dem einſetzenden Regenwetter ſtark abflaute. 
Die Preiſe zeigten wieder eine ſtark geſteigerte Tendenz. Nur 
die Butterpreiſe gingen etwas von ihrer bisherigen Höhe herunter. 
Landbutter konnte man das Pfund mit 2.10—2,20 21, Tafelbuiter 
mit 2,7—2,30 2 haben. Das Geflügel hielt ſich auf ſeiner bis⸗ 
herigen Höhe. Für Gänſe wurden je nach Gewicht 14--16 21, für 
einen Puter 10 2}, für eine Ente 5—7 21, für ein Huhn 3— 25 
gefordert. Auf dem Fiſchmarkte ſah man die unverkauften Reſte 
des Silbeſter⸗Wochenmarktes: für Karpfen forderte man 2,60 
2,80 2, für Hecht 1.80—2,80 21 Auf dem Fleiſchmarkte hielten 
ſich die bisherigen Freiſe, nur daß der Speckpreis mehr nach 
120 zh als nach 1,10 21 neigte; Räucherſpeck koſtete 1,50 >}. Weiter 
wurden noch bezahlt für das Pfund Mohn 80 gr, Mohrrüben 
10—15 gr, Zwiebeln 35 gr und für die Mandel Eier 3,30—3,80 21. 


x Ein „neureicher“ Hausbeſitzer. In nicht geringe Verlegen⸗ 
heit gerieten dieſer Tage ſämtliche Mieter eines Hauſes in der 
ul. Mateckiego (fr. Prinzenſtraße), als fie auf dem vom Magiſtrat 
zugeſandten Haashaltungsbogen den Namen und die Wohnung 
ihres Hauswirts angeben ſollten. Sie waren alle hierzu nicht in 
der Lage, da das Haus in den letzten Monaten wiederholt ſeinen 
Beſitzer gewechſelt hatte, ohne daß auch nur einer dieſer „Neu⸗ 
reichen“ es für notwendig erachtet hätte, ſich feinen Mietern vor⸗ 
zuſtellen, wie das in den ach ſo weit zurückliegenden Zeiten ſchö⸗ 
ner Brauch und Sitte war. Vermutlich wollen die neuen Herren 
ihre Mieter nicht jo oft bemühen, vielleicht auch die Treppen und 
Türen ihres neuen Eigentums ſchonen. Jedenfalls werden die 
Magiſtratsbeamten, die die Liſten nachguprüfen haben, nicht 
wenig erſtaunt geweſen ſein, das Rubrum in den Haushaltungs⸗ 
bogen für den Namen des Haußberrn mit dicken Fragezeichen 
verſehen zu finden. Jetzt am Jähresſchluß endlich hat ſich auch 
für die Mieter des Hauſes die Frage nach dem Namen des Haus⸗ 
herrn durch einen Magiſtrats⸗Utas geld 
mitgeteilt wird, daß der neue Hausbeſitzer der Stadt rund 6000 21 
ſchuldig, und daß infolgedeſſen die Miete bei ſämtlichen Haus⸗ 


beivohnern zügunſten der Stadtkaſſe beſchlagnahmt worden ſei! 1 


# Selbstmord durch Erſchießen nerübt hat am Silveſterabend 


nachmittags gegen 6 Uhr in ihrer Wohnung ul. Niegolewskich 10 f 


(ir. Auguſtaſtr.) die 20 jährige unverehelichte Joſefa Werſchner, 
vermutlich aus Verzweiflung über andauernde Kränklichkeit bzw. 
Nervpoſität. f 


eine ſo 
ernſte Handlung, wie es das Erteilen der he it, 
in einem ſolchen Hetzfilm zu DD EEE Mißbrauchen, — 
das ift wohl der richtigſte Ausdruck. an könnte das 7  P 
wenn ein Schauſpieler, als Geiſtlicher angezogen, die da⸗ 
malige Todeszeremonie bei dem ſterbenden Ratajezak vornimmt, 
daß aber ein Geiſtlicher in Perſon ſich dazu hergeben kann, das 
ſcheint nur bei uns in Poſen möglich. 

Man könnte ſich verſucht fühlen, recht beißende Worte zu ge⸗ 
brauchen. Aber ich möchte mich mit der Feſtſtellung dieſer trau⸗ 
rigen Tatſache heute begnügen. Ich glaube beſtimmt, über die 
Bolſchewiſten in Rußland, wenn die ſo etwas getan hätten, hätte 
ſich die ganze Welt empört. Aber bei uns geht ja alles. Und wenn 
der „Kurjer“ gar noch „Ja und Amen ſagt, — warum ſollte 


es daun nicht möglich fein, ſelbſt das, was der Menſchheit heiligste] A 


Güter entweiht 
* 

Ich bin noch ganz außer mir! Man denke: in der Schweiz 
iſt ein grauenhaftes Geſchichtlein paſſiert. Ein junges Mädchen 
hatte furchtbare Leibſchmerzen. Mehrere Profeſſoren haben. fie 
unterſucht und ihre Krankheit nicht feſtſtellen können. b man 
dem Mädchen zu eſſen, ward es beſſer, gab man ihm nicht zu 
eſſen, wurde es schlimmer. Schließlich ſtarb das arme Wurm. 
Die Profeſſoren ſetzten bei den Eltern durch, daß die Leiche je: 
ziert wurde. Kaum aber hatte man den Magen beim Wickel 
und aufgeſchnitten, ſchwupp ſprang eine gewaltige Otter (ich weiß 
nicht, ob es gar eine Kreuzotter war) heraus. Beinahe wären 
die Profeſſoren aufgefreſſen worden von dem Viech. Und 
die Erklärung? Sehr einfach: Das Mädchen hat vor eini en 
Monaten, als es erhitzt im Walde raftete, aus einer W 2155 
quelle getrunken, in der ganz niedliche kleine Ottern herum⸗ 
A jind. 

ud, und nun iſt das Viech gewachſen und gewachſen 
Dieſe ſonderbare Ente meldet ein oberſchleſiſcher Blatt, die 
„Oſtdeutſche Morgenpoſt“, und die Legende = bereits die Rund⸗ 
reiſe durch die Welt angetreten. Die alten Weiblein beiderlei Ge⸗ 
chlechts weinen um das arme Mädchen, und die jungen Männer 
ae fi Was müſſen doch die Profeſſoren für Trottel geweſen ſein, 
daß ſie das arme Kind nicht ſofort operierten. Sie ſind doch 
ſonſt gleich mit Meſſor und Shere dort, wo man fie am aller⸗ 
wenigſten wünſcht. Ausgerechnet läßt man das Kind erſt ſterben. 
Schade, daß in dem Magen des Mädchens keine e 
ewachſen iſt, die dieſe Trottel von Arzten“ lebendig berſchluckt 

tte. Eine feine Sache, dieſe Geſchichte! Leider ein Aprilſcherz, 
der zu früh kommt Wäre es nicht ſehr nett geweſen, wenn zum 
Beiſpiel das genannte Blatt das Mädchen wieder zum Leben er⸗ 
wecken würde? Die ungeahnteſten 0 ten ſich. In 
unſerer heutigen Zeit iſt ja alles möglich. So muß ein armer 
Journaliſt ſich ſeinen ſchönen Kopf zerbrechen, um feine Leſer in 
Spannung zu berſetzen. Jit es nicht ein Jammer, — und ich 
neidiſcher Kerl gönne ihm nicht den Ruhm 0 


* a 
Die „Gazeta . hat ſich vor einigen Tagen ſehr auf⸗ 


eregt, weil es in ihrer Gegend auch Bengels gibt, die polniſche 
Wahlplakate bemalt haben. Daraus at e gen Aa 
artikel, der ſchon mehr ein Leidartikel war, von der Bedrückung der 
polniſchen Mind Bee in Deutſchland. Nun leſe ich ganz 3 1 
zur Ergänzung, . dicht an der deu 

renze, auch fol owdies flugs Pinſel und Eiſenlack nahmen, 
um die Porzellan⸗ und ſonſtigen Firmenſchilder unbrauchbar zu 
machen. Es iſt ihnen gelungen. Bojanowo hat auf faſt allen 


b De Ann me 


„Im dem den Mietern 


Schildern, die irgend 
„ 


Dabei hat es wahrſcheinlich fo ein Bieſt ver⸗ f 


able masen © 
schen 


# Schoruſte inbrand. Geſtern mittag 1½ Uhr wurde die Feuer⸗ 
wehr zu einem Rußbrand nach der Walliſchei 62 gerufen. Der Schorn⸗ 
ſtein brannte aus. a 
„ Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung in der ul 
Sniadeckich 20 (fr. Herderſtr.) ein Herrenpelz für 150 21; in der Sil« 
peſternacht durch Einbruch in eine Schneiderwerkſtatt in der ul, Da: 
browekiego 65 (fr. Große Berlinerſtr.) verſchiedene braune, blaue und 
Marengo⸗Anzugſtoffe im Werte von 1700 21, eben alls am Silveſtertage 
auf dem Hauptpoſtamte beim Einzahlen von Geld einem Herren 710 21 
aus einem Kaffee an der ul. 27. Grudnia (fr. Berlinerſtr.) ein Damen, 
mantel; in einem Laden am Alten Markt 8 einer Dame 96 21. 8 
„us. Vom Wetter. Am Neufahrstage ſtand das Thermometer auß 
Null, heute, Freitag, früh zeigte es 1 Grad Wärme an. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Sonnabend, den 3. 1. 25. Evang. Verein junger Männer, 8½ Uhr, 
Wochenſchlußandacht, 7— 10 Uhr Bücher⸗ 
6-10 Uhr. Kanzleiſtunde. N 


ar Wil Beſper, der bekannte und beliebte deutſche Schrift⸗ 


ſteller, wird am Freitag, dem 6. Januar 1925, im großen Saale 
des Evgl. Vereinshauſes aus ſeinen Werken vortragen. Ein ge 
nußreicher Abend kann im Voraus verſprochen werden. Karten 
find im Vorverkauf in der Eval. Vereins buchhandlung zum Preiſe 
bon 5, 3, 2 und 1 21 zu haben. An der Abendkaſſe werden die rejtn 
lichen Karten noch zu haben ſein. 5 . 


* Bromberg, 1. Januar. Vor kurzem verſtarb in Wies ⸗ 
baden der Geh. Veterinärrat Joſeph Peters, der früher 
über zwei Jahrzehnte hier gewirkt 5 Er war von Anfang der 
neunziger Jahre bis kurz vor dem Weltkrieg Departementstierarz 
des Regierungsbezirks 8 gleich beliebt und geſchätzt als 
Kollege, bei ſeiner Behörde und als egen ublikum. 
Beſonders viel hat er 1 85 die Standesorganiſation der Tierärzte 
etan. — Der Tiſchlerlehrling Max Jeſſe aus Kornelino, Kr. 
Schubin, wurde vorgeſtern auf dem Wege nach ſeiner Arbeits: 
Hätte in Lochowo von zwei Männern angefallen und 
eines Pakets beraubt, in dem Wäſcheſtücke und andere Sachen ſich 
. — Ein Einwohner aus der Hippelſtraße meldete Heat 
erſt der Kriminalpolizei, daß am 10. v. Mts. ſein 29jähriges Dienſt⸗ 
mädchen Johanna Bylska ſich entfernt habe unter Mitnahme 
eines Damenmantels und eines Paares Schuhe. — Währen 
des Gottesdienſtes in der Jeſuitenkirche wurde einer Frau 
Marta Lyſakowska von hier ihre Handtaſche, enthaltend ewas 
Geld, einen Roſenkranz und Ausweispapiere entwendet. 

© Inomtoctaw, 29. Dezember. Von der hiefigen Polizei w 
jeſtgeſtellt, daß ſich in unſerer Stadt fal ſche 50⸗Groſchen⸗ 
ſtücke in Umlauf befinden. Die Falſchſtücke find leicht erkennbar, 


da die Seite, auf der die Zahl 50 eingeprägt ift, heller iſt als auf den 


echten Münzen. 
Konitz. 30. Dezember. In den Ruheſtand tritt am 
1. Januar 1925 Poſtdirektor Soczkiewiez, nachdem er 
35 Jahre im hieſigen Poſtdienſt tätig war. S., der den alteinge⸗ 
ſeſſenen Bürgern als deuticher Ovetpoſtſekretär bekannt fit, wurde 
nach der polniſchen Beſetzung zum Poſtdirektor ernannt. Der 
Scheidende zählt mit zu den äueſten Bürgern unferer Stadt und war 
bei g 4 ** 
aus dem Dienſte wird daher in allen Bürgerireiien ſehr bedauert. 
8. Thorn, 29. Dezember. In der bee Nacht ent⸗ 
leiſte ein Güterzug zwiſchen den Stationen Chodecz und 
amiong, Richtung Krosniewie, Lime Warſchau Thorn. Da» 
durch wurde das Gleis 
nach Eintreffen einer b ' 
Infolge dieſes Vorfalls trafen die Schnell⸗ und ‚Berfonenzüge der 
Linie Warſchau—Poſen—Thorn mit etwa zweiſtündiger Verſpä⸗ 
tung in Poſen ein. ä ö A 
U ®refden, 1. Januar. ' 
ni 


wo kommen nämlich 
auch Leute aus anderen Län 
eine Grenzſtation iſt. Den Gäſten wird nun ſehr angenehm die 
BEE Kultur ins Auge ſtechen. Denn Unterdrückung der Min⸗ 


Bojanowo 


land u ern, weil das bekanntlich 


rheiten iſt dieſe Bilderſtürmerei nicht. Das iſt bloß eine 
unbeſchreiblich dumme Flegelei. Und von Rechts wegen 

den Lauſejungen richtig der Teil des Körpers verklopft, mit dem 
Sterbliche nicht denken. Daß man in Bojanowo mit 


grobe, 


A dam a * 1 
Wenn das nicht mit einer Heirat endig das würde nicht mit 
rechten Dingen zugehen. Und mit einem Male wäre auch heraus, 


nahm und Eva gab, und nicht wie die Bibel berichtet. Ich glaube, 
das gäbe ganz weite hiſtoriſche Parſpektiven und ungeahnte Mög⸗ 


x 


beiden Nationalitäten ſehr beliebt und geachtet. Sein Scheiden 


gejperzt, das erſt nach zwei Stunden und 
Jolomotive aus Kutno wieder frei war. 


t 


gehörte | 


# 


va viel Leute aus Deulſch⸗ 5 4 


n Lodz — fo berichtet die „Neue Freie Preſſe“ — Ka * 
m — Wei . 19 
et. Der Tag des ch 
ausgerechnet in Lob 


fein 


55 


zu. 
in fü 
. ch 
tige Diener bei der 
Eine Minute f 
der Tür. 


7 Bandel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


Sandel. 


ber ruſſiſche Erzlieſerungen nach Deutſchland hat der 
Leiter des jüdruffifhen Erztruſts, wie „Ek. Shiſn.“ meldet, in 
Berlin mit einer großen deutſchen Firma einen Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen. Es handelt ſich um 15 Millionen Pud Eiſenerz und 
9 Millionen Bud Manganerg im Werte von insgeſamt 5 Milliar⸗ 
den Rubel. Einen Teil dieſes N erhält der Truſt vor⸗ 
ſchußweiſe in bar. Die vereinbarten Erzmengen ſollen noch im 
laufenden Wirtſchaftsjahr, alſo bis zum Oktober 1925, zur Aus⸗ 
fuhr gelangen. 4 

P Die Winterſaatfläche in Sibirien hat ſich in 5 Gouver⸗ 


gemente (ohne das Irkutsker) gegenüber dem Vorjahre um 25 000 


Deßjatinen oder 39 Prozent berringert. 

Geldweſen. 
Die Aufwertung der Unfallverſſcherungen in Polen ſoll 
nach dem Beſchluß einer interminiſteriellen Kommiſſion hinſicht⸗ 
lich der Renten in Höhe von 70 Prozent der eingezahlten Bei⸗ 
träge erfolgen. Laut „Krjer Polski“ wird die Abrechnung und 
die Auszahlung der Renten der Lemberger Verſicherungegeſell⸗ 
ſchaft übertragen werden. 


Von den Märkten. 


Holz. Wilna, 29. Dezember. — Bei den Verſteigerungen in 
den Ober örſtereien Wilng, Trotztt, Smorgonsk, Oſzmiensky. Swienczansk. 


Dunikowick, Dziſniensk und Braſtawsk wurden folgende Preiſe erzielt:? 


Geza n lt wurde für Baß holz. Kiefer in ber erſten Zone von 40 em ab 
12.5013 zl., pro Meter 30-40 cm 10 10.30. von 20—3 cm 
6.807, bis 20 em 3,603.80. Für Fichte über 40 em 9.60 9.75, 
pro Feſtmeter, von 30— 40 cm 88 20, 20-50 cm 5.90—6, unter 
20 em 2.90 3.10, in der zweiten Zone über 40 om Kiefer 11.2 —11 40, 
von 30 40 em 8.80—8 70, von 20—3 em 5 405.50, unter 20 cm 


2.10 —2.20, für Fichte über 40 em 8--8 20, von 30-40 em 6.40—6.60, 


von 20-30 cm 4.20.40, unter 20 cm 1.55—1.70, in der dritten 
Zone für Kiefer über 40 em 9.60—9.85, von 30 —40 em 6.9—7.10, 
von 2030 em 3.70 —3 90, für Fichte über 40 om 88.20, von 30— 40 
em 3.80—5, von 20-80 em 2.70 fk. 5 
Produkten. Lemberg, 31. 12. Notiert wurde Weizen 29—81. 
Roogen 21—22, Braugerſte 22. 23½, Mahlgerſte 19-21, H. fer 
21-23, Inlands mais 177-18 ½ Biennere kartoffeln 3 20— 60 
Weißbohnen 3 / —35½ Schminkbotzne 19—21. Felberbſen 19—20 
1 2931, Wicken 15—16 Preßheu 6-7, Pießſt oh 4½—5 
Lupine 10—12. Rapskuchen 19—20, Leinkuchen 27—28. Preise 
ſchätzungsweiſe ohne Transaktionen. 
d Börſen. 
E Warſchauer Börſe vom 31. Dezember. Bantwerte: 
B. Dhsk. Warſgz. 5.15, B. Handl. w. Warfz. 4,20, B. dla Handl. i 
Przem. 1.00, B. 1 8 w Fodzi 2.50, B. Hipot. Ake. w Lw. 
0.55, B. Kred. m Marz. 0.22, B. Metop. w Krak. 0.35, B. Przem. 
Polskich 0.25, P. B. H. w Pozu. 2.00, B. Przem w Tw. 0.39, B. 
HpBowfz. Kredat. 0.07, B. Tow. Spöldzielezych 15.00, Wilensti Pr. 
. Handk. 0.08, B. Zachodni 1.50, B. Ziem. Kred. w Lw. 0.09, 
B. Z. Z. P. 1.55, Zw. 4 Zar. w Pozu. 6.00. Induſtrie⸗ 
werte: Cerata 0.45, S. A. Eksp. Soli Pot. 3.50, Grodzist 0.50, 
KLijewski 0.19, M. Leſgezynski i Ska. 1.25, Dr. Roman Mah 24.00, 
Aadocha 12.00, Erhd Puls 0.36, L. Spieß i Syn 1.35, Sp. A. 
Strem 9.00, Wildt i Ska. 0.13, Chem. Zgierz 1.15, Elektr. w. Z. 
Dabr. 1.20, Elektrocznose 0.14, Pol. Told. Elektr. 0.70, Brown 
u. Boberi 0.43, Sita i Swiatſo 0.41, Chodoröw 4.60, Czeſtocice 
2.00, Jozeföm 8.00, Lyſstowice 1.75, Niedelew 3.50, W. T. F. 
Cukru 2.85, Lazy 0.16, Drzewnego 0.40, Ssczerbinsti 25.00, Pozn. 
Sp. Drzewna 6.70, War. T. Kop. Weg. 2.40, Polska Nafta 0.55, 
Bracia Nobel 1.45, Borman Szwede 45.00, Fitzner Gamper 8.75, 
B. Handke 4.00, Lilpop 0,56, Norblin 6.68. Borowiczki 100, Czerst 
“es 2.00, Konſtanejg 10.00, Dichalöw 0.37, Oſtrowite 


* 


1.10, Firley Em. 1921 0.38, Wyſoka 3.75, Oikos 1.80, Przem. t 
Elsb. Lesen. 0.07, Bud. drog. i ekſolnat Kolef 50.00, Rafe 1.00, 
ol. Przem. Naft. 0.40, Lenartowicz 0.04, Cegielszi 0.58, Go⸗ 
itunski 80.00, Jarnuſzkiewiez 240, Modr ejowörte 3.80, Orthwein 
0,20, Oſtrowiecki 6.00--5.80—6.00, Plewkiewicz 250, Rohn, Ziel. 
0,50, Starachowice 2.00—1.82, Suchednisw 0,50, Unja 5.00, Wul⸗ 
dan 2.25, Zjed. Mafzyny 0.30, Warſz. Tow. Übezp. 27, Plôtno 
0,25, Zawiercie 18.75, Parowoz 000.82, Pocisk 0.75, K. Rudzki 
1.03, Stapokew 15, Trzebina 0.60, Urſus 1.20, Zieleniewski 8.90, 
Przezernost 2.00, Konopie 0.40, Tow. Fabr. Sztuc. Jedw. 12, 
Ben 12.50, Zyrardow 11, Bednawaki 0.80, Belpol 0.10, I. J. 
Borkowski 0.87, Centrala Rolnitöm 0.50, Hurt. 0.70, Bracia 
S 0.18, Kowalski 125, P. Centrala Handlowa 0.08, Pol. 
Stad. Pom. Sgkol. 0.40, Pol. Tow. Handl. 0.30, Skup Stor Garb. 
9.10, Syndikat Roln. Warſg. 1.50, Tanina 0.15, Zach. Tow. dla 
0 Handl. i Przem. 0,60, Drogzdze 0.40, Haberbuſch i Schiele 4.70— 
4.65.—4.73, Herbata 0,10, Krakus 0,60, Spyrytus 2,65, Spyritus 
1,50, Polbal 0,40, Polski Lloyd 0,10, W. T. T. 


2,55, C. Hartwi 
Jeglugi 6,10, Spolka Warantowa 1,70, Bibliſoteka Polsta 1,50, 
Smielow 0,58, Centrala Skor 1,70, Dzwignia 0,40, Hotele w 
Warſg. 225, Martens i Raab 0,50, Kluczewska 0,82, Korek 0,15, 
Granum 0,20, Marynin 150, St. Majewski i Sp. 10,50, Mir⸗ 
towsfe Fabr. Pap. 2,00, Sp. Ake. Mlynotwornig 0,60, Lombard 
0,65, Eternit 1,75, Puſtelnik 1,10, Tehate 1,80, Temler i Szwede 
3,00, Tepege 2,15. f b 


F. Brodhauſen: Sſterreich in Wort und Bild. Franz Schnei⸗ 
der Verlag, Berlin SW., Wien I und Bern. Ladenpreis 8 Mk. — 
Aus einer großangelegten Bücherreihe: „Die Welt in Wort und 
Bild“ erſcheint hier unter Mitwirkung von 15 hervorragenden 
10 N Gelehrten von dem Wiener Univerſitätsprofeſſor 
Dr. C. Vrodhaufen herausgegeben, der erſte Band mit 90 Seiten 
ALext, 188 ganzfeitigen Bildern, einer Landkarte und in feinſter 
e en s Buch gibt eine vollkommene 1 von 
Fand. Volk, Kultur, Kunſt, Literatur, Bildung, Wirtſchaft und 
Politik dieſer Mark im Cüboften. Noch nie it dieſes deutſche 
Sand jo eindringlich und plaſtiſch geſchildert worden. In meiſter⸗ 
lich leßenspoller Darſtellung aus der Feder der berufenſten Kenner 
auf jedem Gebiete, in köstlichen We baut ſich hier ein wunder⸗ 
belles und gugleich ergreifendes Gemälde auf. Mit Liebe iſt die 
Eigenart der Landſchaft und ihrer Bewohner heraus gehohen, und 
der Reichtum feinſinnig gemänkter Bilder iſt wie ein Füllhorn der 
Schönheit. Wer dieſez Land kennt und liebt, wird mit Freude 

zu dieſem Buch greifen und neue wertvolle Eindrücke daraus 
0 öpfen können; wer es nicht kennt, kann keinen beſſeren Führer 
ee der ihm Berſtändnis und Verehrung für dieſes wunder⸗ 
Lille Stück deutſcher Aach einen Stimmungsreiz und feine eigen⸗ 
Aaxtiee alte Kultur erſchließt. So iſt es ein Buch, das dem Ver⸗ 
‚gm Re enden wie dem Geſchäftsmann, dem Pol'tiker wie 

iu Kunſiliebhaber unendlich viel gibt, das aber auch für jeden, 


—— 


‚N 
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Gegenüber der Post. 


| we Volener Tageplatt. * 


A Der Zloty am 31. Dezember. Danzig: Zkoty 102 12—102.63. 
Uleberwenung Warſchau 101.71 102.26. Zürich: Ueberweiſung 
Warſchau 99, London: Ueberweiiung Warſchau 24.60 Neuyort: 
Ueberweiſung Warſchau 19.25. 
Warſchau 13 600 - 13 700. Czernowitz 
Bnkareſt: Ueberw Warſchan 38. Riga: Ueberw. Warſchau 102 

. Krakauer Bötſe vom 31. Dezember. (Amtlich) Bank 
Przemystowy 0.3 0.33. Mafopolsn 0.3 — 34. Bank Sp. Z robk. 
6.00 pf. Hypoteczuy 1.53 pf., Komercjalny 0.20 tow., Bank Ztemeki 
Kred. 6.20.25, Yomsz: Kred. 0.10, Tohan 0.33, Pharma 040 bis 

45, Polsti Glob 0 30, Zeleniewe ki 9.20—9.30 Cegiels ki 0.51 bis 
052. Trzebinia Zei. 0.74, Pocisk 0 80 pf. 0.90 sad, Gorka 14.5 
tow. Sierſza gorn. 4. 5, Elekirownia 0.19, Teprge 052.0 Polska 
Rarta 0. 7, Pokwcie 0.25 pf. Krakus 066 - 0.65, Chodorow 4.60 bis 
4.75, Chyb e 5.55.05, Syndylat 0.30, Potega 0.20. Kapelusze 0.65 
Niemoſowe ki 043, Hart. zeiaga 2.50 ow. Poz. ip. drzewna 12 
Tehate 1 80, Lemiesz 9 20, Herzfeld B ctorius 8,50, Piaſectt 1.40 pl. 
Nicht notierte Werte: Jaworzno (25) 12.50. } 

4 Danziger Börfe vom 31. Tezember. (Amtlich.) Neuvork 
5 80 275.3293 London 2, 9½/ Scheck 25.08½, Paris 28 62 bis 
28 78, Dollar 5 2967 6.3233. Belgien 26.43 26 57 Schweiz 13.0 
bis 103.56. Helſing'ors 13.237 13303 Holland 214.4515 55 
Chriſnania 79 908.30, Kopenhagen 93.540—94 110 GStodhoim 


Uederwenung Warſchau 37.75. 


142.6 2—143.358, Berlin 126 184—126 816, deu. ſche Mark 126 069 


bis 126691. 

Berliner Börſe vom 31. Dezember. (Amtlich.) Helſingfors 
11.5417 —10.58½ Wien 5 892 —5.91:, Prag 12.67—12.71 Bu⸗ 
dapeſt 5.735.715. Sofia 3.04½ 3 05½. Holland 169.79 170.21 


Cbrintanta 63.17 63.33. Kopenhagen 74.01— 74,19. London 19.81 bis 


19.86, Buenos A res 1.670 — 1.674, Neuyork 4.19 / —4.20%½, Belgien 
2094 2108, Mailand 1773-1777, Paris 22.71 22.77. Schweiz 
81.57 8.77, Spanien 58.38 — 58.52. Danzig 79 — 9.2) Javan 
1.613 1.617, Rio de Janeiro 0 489 0.491, Poriugal 19.43-— 19.47, 

er Wiener Börſe vom 31. Dezember. (In 1000 Kronen.) 
Auſtr. Kolej Wurm. 450, Kol Pokn. 11680 Kol. Lwö v⸗Czern. 166, 
Kol. Pokad. 53.6. Browaiy Lw 113, Bank Hipot. 78, Bank Matop 
4.5, Apıny 374.9, Sierſza 65 Sileſia 15. Zielentewski 131. Tenege 
2829, Krupp 225, Huta Poldi 690. Poxti. Zement 318, Rima 
135 Fanto 262, Karvam 180. Galıcja 1250, Nafta 173, Lumen 9.5, 
Schodnica 220, Mrosnica 50 53.5. 

== Züricher Börje vom 31. Dezember. (Amtlich.) Neuyork 5.14, 
London 24.30 %/ Paris 27.63 Wen 72.15½. Prag 15.53, Mailand 
21.71% Beigien 25.63%4 Budapeſt 70.00, Heliingiors 13.00, Sofia 
373 ſ¾ Chr ſtiania 77%, Kopenhagen 90¼. Stockholm 135.45, 
Spanien 71.75½, Buenos Aires 205.65 Butareſt 2.65. Belgrad 
7.98%/ 

Städtiſcher Wehmartt vom 2. Januar 1925. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Aufgetrieben wurden: 48 Rinder, 486 Schweine, 54 Kälber, 

116 Schafe, zuſammen 704 Stück. 

Es wurden gezahlt für 100 Kg. Lebendgewicht: 

J. Rinder B. Bullen: c) mäßig gefütkerte jüngere und gut 
gefütterte ältere Tiere 62— 64 2}. C. Järſen und Kühe: c) ältere 
ausgemäſtete Kühe und weniger gute jüngere Kühe und Färſen 
62-68 24, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 50—52 27, e) ſchlecht 
genährte Kühe und Färſen 24—34 1. “ 

J. Kälber: c) mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger 
beſter Sorte 100 21, d) weniger gemäſtete Kälber und gute Säuger 
88—90 21, e) minderwertige Säuger 70—76 21. 

III Schafe B. Weideſchafe: b) minderwertige Lämmer und 
Schafe 32— 80 21 i \ 

IV. Schweine: b) vollfleiſchige von 120-150 Kg. Lebend⸗ 
gewicht 134— 180 , c) vollfleiſchige bon 100—120 Kg. Lebend⸗ 
gewicht 126 27, d) vollfleiſchige bon 80—100 Kg. Lebendgewicht 
120 21, e) Neger über 80 Kg. 110 21, f) Sauen und ſpäte 
Kaſtrate 100120 t. 5 HERR, 57065 5 
Markiverlauf: fehr g x g 

Kälbermaterial ſehr mäßig. Beſſeres Material geſucht. 

— —— —— 
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Amtliche Notierungen der Voſener Geiteideborſe 
vom 2. Januar 1925 
(Di: Großhandelspreiſe verſtehen auh ſur 400 Ka. bet ſofortiger Waggon 
Lieferung loko Verladeſtation in Zkoty.) 805 
(Obne Gewähr.) 
Weizen . 25.00 —27 ((J Fabrifkartoffelnn 4.00 
Roggen . 22.00-23.01 | Kartoffelflocken .. . 18.50—19.50 
Weigenmehl . . 41.50—43 50 Roggentleie . 15.50 
(65 % inkl. Säcke) 0 —ꝗ 40 dafer 20.25 — 21.25 
31.7533 75 


Roagenmebl J. Sorte Seradella (neue) .. 12 5014 50 
70% inkl Säcke) Alaue Luvinen . . 10.00 — 12.00 
Roggenmehl UI. Sorte 36.00 Gelbe Lup nen . 13.00 15.00 
(65% inkl. Säcke) Stroh loſre 
Hraugerſte . . 22.50 — 24.51 Stroh gepreßßzßz .. . 
‚selrerdien : . . . 19.00 22.50 Heu loſtfe . . 


Viktoriaerbſen . . 26.003,00 Heu gepreßt 
Kartoffeln an den Grensitationen und Braugerſte in ausgewählten 
Sorten über Notierung. Tenden: ſeſt 6 


der nach Bildung ſtrebt und Schönheit liebt, und für jeden, der 
deutſch fühlt und ein a dieſes Stück Land hat, von hohem 
Werte iſt. Es wird zweifellos in vielen die Luſt erwecken, dieſes 
herrliche Land aufzuſuchen und ſeinen Schönheiten jelbft nachgzu⸗ 
gehen, — und das würde jedenfalls ein Erfolg des Buches ſein, 
der aufs freudigſte zu begrüßen wäre. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


9. Poſen, 1. Januar. Der Gemeindeſchullehrer Lucjan 
Kwiek in Wreſchen hatte den dortigen Gymnaſialdirektor Alfred 
Romanomıcz verdächtigt, ein anonymes Schreiben gegen ihn 
5 Fan zu haben. Eine beim Sad Powiatawy in Wreſchen 
angeſtrengte Privasflage Kwieks endete mit der Verurteilung R. 
u 100 2 Strafe. Gegen dieſes Urteil legte R. Berufung beim 
15 7 in Gneſen ein. Der Sachverſtändige Kwiafkowskr 
erklärte, daß 95 Prozent der Merkmale dafür ſprechen, daß die 
Schrift des anonymen Schreibens ſowie die Anſchrift auf dem 
Briefumſchlag von der Hand RS ſtammen. Der Verteidiger, 
Rechtsanwalt Dzianott, legte nun dem Gericht zwei Schriftſtücke 
vor, die Kwiatkowski vorher als von einer Hand geſchrieben be⸗ 
1 hatte. Der Verteidiger wies jedoch überzeugend nach 
aß die beiden Schriftſtücke von zwei verſchiedenen Perſonen 
ſtammten. Das Gericht ſprach nunmehr den Gymnaſialdirektor 
Romanowicz fre. . 


empfiehlt 


x 


Wien: Zloty 13 540 Weberwenung |. 
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Linoleum e- Wachsleinwand 
OPOLSKA GENTRALA TAPET, 2. wagt. Pl 


Kurſe der Poſener Börſe. 


Fur nom. 1000 wätr. in Ztotu: 


Zled. Orowar. Grodziskie . V Em. 


Tendenz: ſchwacher. 


rant 100.50. Franzöf 


. Dr Poe 
Robert Lieſke. Schwerſen z 
K. Z. (34. Rate) 


A 


— „ „ 


Auswärtige Spender können 


Verantwortlich 
Styx a; für Stadt 
für Handel, Wirtſchaft, den übri 
illuſtrierte Beilage „Die Zeit im 


den Anzeigenteil:! M. Grundmann. — Druck und Verlag der. 


Spenden fur die Alt 


2 
.... 
“eo... 


Wertpapiere und Obligationen; 2 Januar 31. Dezember 
tproz. Präm.⸗ Staats anl. (Miljoe N 
now; RE Te —.— 0.80 
proz Viſtu zbos owe Ziemſtwa Kred 4.30 4.94.70 
proz. Oblig. mieſzk. m. Poznania —.— 0 95 
89% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred⸗ —.— 2.40 
Baniattien: _ 
Bank Centralny J. — VI. Em. — 1.00 
Kwileckt. Votockt Sta. 1. VII t. Em. 3.25 3.258. 00 
Bank Poznaauski J.—III. m. 0.40 
Bank Przemostoweom . — 1 Em. 3.00 3.25 3.15 
Bank Zw. Spotet Zarobk. l. X Em 6.00 6.00 
Volski Bank Handl., Poznan 1. — IX. 2.00 2.00 
Pozn. Ban Ziemian .- V Em —.— 3.00 
Bk. Francusko⸗Belg.⸗Polski l- VII. 0.10 
Bat 1 1.— l. Em. —.— 0.35 
Bank M. Stadthagen⸗Bydgosze 
I. IV E AR RB. 13,00 13.00 % 
Induſtrieattien N 
Arcona I. -V. m. u 2.50 
R. Barcikowski l. — VII. Em. exkl. Kup. —.— 1.00 
Bielizua 1.— II. cm. —.— 1.00 
Browar Krotoſzynskt k. —-V Em. —.— 3.00 
Bydgoska Fabr. Mydet 1.—lIl. cm —.— 140 
d. Eegielsfi LAK. Em. 0.60 0.60 
Centrala Rolnikow l. VIII. —.— 0.70 
Centrala Stor l.— V. Em. 42.00 2.20 
Cukrownia Zduny T—IU. Em. —— 50.00 
Debienko l. IV. CÄm. 175 1.00 —1.75 
Jabr. Mebli i Obröbki Drzewa 
Swarzedz I. — Il. Em. —.— 0.80 
Galwana By goiz J.— III. 0,600.75 
Goplana LIU. em —.— 850 
Geiling Georges I.“ CCKům̃m. —.— 0.75 
C. Hartwig 1.— VII. Em. . 2.15—2 2.10 225 
rtwig Kantorowicz 1.— Il. Em. 3.25 3.25 
urtownia Drogerying 1.— III. Em. —.— 0.40 * 
urt. Zwiazkowa 1. V. m —.— 0 250.20 
Durtownia Skör l. — IV. m —.— 0.40 
Hurt. Spotet Spozyweow J.-III. Em. —.— 0.75 
Hurtownia Szkia Wielkop. I-II. m. —.— 1.0 
Verzfeld⸗Viftotius Lil cm. . 6.50 6.756. 60 
Iskra I. - IV. Em. 25 2 8.00 © ar ran) 1.50 
Juno I.— III. (m —.— 0.50. 
Fata . m... —.— 0.75 
Konſerwymiesne w Bydgoſzezyl.-III. —.— 10.00 * 
Laloma 1.— II. mmm —.— 2.00 
„Len“ w Toruniu 1 II. Em. — 025 
‚Zubaf, Fabryka przetw. ziemn. l. IV. 95.00 85. 0-95.00 
Dr Roman Map 1. —V. Em. 20.00 26,00 25.00 
Marynin Zall. Ogrodn. w Warſzawie 
I.—V. ECm . 0.400 
Mkyny ı Tartaki Wagrow. l.—II. Em. —. 14.00 
Minn Ziemianski J. — ll. m. 1.80 * 
Miynotmornia 1. V. Em —.— 0.60 
Olejarnia Szamiotuly I Em. —.— 6.00 
Papiernia Byogos ze, 1.—IV. Em. 0.80 0.60 * 
Piech cin Fabr. Wapna i Cementu Seh 
AR Em. 2 * * „ „ e 8 4.10 
Ploino 1.—III. (m... .. 030 0.80 
Pneumatik 1.—IV. Em. Serie B. —— 90.03“ 
Pozn. Shölte Driemna - VII. Em. 0.90 1.00 x 
Seid yg ca l om N. nn 3.002 
Stoma l. m ne . 100 - 
Spolta Stolare ka I-III. Em. 1.25 —150 
Bracıa Stabrowscy (Zapaftt) l. m. 00 
Starogard. Fabr. Mebl. I. — II. Em. —.— 0600.70 
„Tri“ nE „ u 12.00 
„Unja“ (vorm. Ventzki) I.—III. Em. 7.50 — 7.25 10—825—9 
Wagon Ditromo 1.— IV (m 0 2.50 * 
Wisla, Byogoſzez LI. Em. —.— 9.00 
Wfotno 1.— IV. m. — 257 
Wolciechowo Tow. Akc. 1. —III. m. 0.10 
Wytwornia Chemiczna 1. — VI. Em. —.— 0.55 0.65 
Wyroby Ceramiezne Krot. I-II. Em. 0.65 38 
Zaktady Chem. Glöwna 1. — II. om. 2.00 
Zar I-III. Em. exit. Kupon 10.00 
— — 1.70 1.85 


Der Kurs mit Stern bezeichnet nur Nachfrage ohne Transaktion 


1 


Warſchauer Vorbörſe vom 1. Januar, 
Dollar 5.175 . ie Pfund 24.42. Schweizer 
iſcher Frant 27.92. . 


ershilfe. 


2 „„ 20.— tot 
„„ 10.— dh a 
o ER 
4U,— Btotv, 
2 278.49 5 


— — — — 
Zuſammen 2318.49 Zloty 
portofrei auf unſer Poftjched: 


konto Nr. 200 283 Poznas einzahlen bzw. überweiſen, müſſen dies 
aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 8 
Weitere Spenden erbittet und mmmt gern entgegen 


Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Die heutige Ausgabe nat 3 Seilen. 


für den gefamten politiichen Teil: R ober. 
Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyer; 


en unpolitiſchen Teil und die 
id“: Robert Styra: für 


— — en 


Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt T. A., ſämtlich in Poznaß. 


in Rolen und 
eres. 


Kokos 

ie 135 
1 f 

all, Pocziowa 31 

| USER Telephon 1220. 

— — f AL DARM L AL—N⏑⏑9— naah Rr 


Pußreiniter 


RER 


f 
und Lauter 
| 
| 


Ville ausfhneiden! Bitte aufbewahren! 
Auskunft 


und Rat in allen polizeilichen, Verwaltungs» u. gerichtlichen 
Sachen, Hypotheken⸗ und Erbſchaftsregulierungen, Paßſachen, 
Anſiedler⸗ und Staatsangehörigkeitsfragen, Gemeinde⸗ und 
Steuerſachen auf Grund langjähr. prakt. Erfahrungen. An⸗ 
fertigung von Geſuchen, Beſchwerden und ſonſtigen Schrift⸗ 
ſtſcken jeglicher Ark. Ueberſetzungen: Polniſch ins Deuiſche 
und umgekehrt. 5 


Droese, Streisjekretär a. D., 
Srem, ul. Kilinskiego Czempinerſtraße) Nr. 45. 
Sprechſtunden jeden Montag und Freitag vormittags 
8—1 Uhr, ſowie an Sonn⸗ und Feiertagen aus ſchl. Kirchzeit. 
In Ezempin im Reſtaurank Banaſzak am Markt 


jeden Freitag nachm. 3—6 Ahr. Gute Bahnver- 
bindung! 5 


Weitverbreitote, angesehene Tageszeitung 
In weitem Umkreis am meisten gelesen 


| Täglich über 10000 Auflage 


} Bekanntes Anzeigenblatt. — Viele kleine 
Anzeigen. Inserate haben durch- 
schlagenden Erfolg. — Hervorragender 
Nachrichtendienst. — Eigene Berliner 
Redaktion, - Gutes Provinz - u. Heimatblatt. 


— 


Empfehlen zur Anſchaffung: 
Bommereller Landbote Kalender für 1925. 
Jagd- Abreißkalender mit Illuſtrationen 1925. 
Cand- Abreißkalender, illuſtr. 1925. 

v. Mentzel⸗Lengerke: Landw. Kalender 1925. 
Candwirtſchaftlicher Kalender für Polen 
für 1925. 
Zu beziehen durch die 


Verſandbuchhandlung der 
Poſener Buchdruckerei u. Berlagsanftalt J. . 


POZNAN, Zwierzyniecka 6, 


Mrs RN NN, 


Kleedreſchmaſchine 


Zimmermann „Favorit“, Marke DK3, annähernde Ta⸗ 
gesleiſtung bis ca 1200 kg Körner, habe gebraucht aber bes 
triebsſertig aus repariert, ſofort abzugeben und zu befichtigen. 


Paul Seler. Poznaf, ul. Prmyshwa 2d. 


Weiden⸗Verkauf. 


Die unterzeichnete Verwaltung verkauft ihre im Wege 
eigener Den 


eiden⸗Stiele, 
Bandſtöcke und Korbweiden, 


1—4 jähriger Beſt ende aus den Weichſelkaͤmpen. Schätzungs⸗ 
weife fallen an 400 bis 500 Zfe. vorwiegend Bandſtöcke 
ſranko Waggon Oſtromecko gelie ert werden. 

Reflektanten wollen ſich bis ſpäteſtens 10. Januar 1925 
mit uns in Verbindung ſetzen. 


Gräflich von Alvensleben'ſche Oberſörſterei 


Oftromecko (Pomm.), Poſt⸗ u. Bahnſtatlon: Oſtromeckto 
(Strecke Bydgoſzez—Chelmga) den BO. Drzember 1924. 


Makulatur 


weiße starke Bogen 
mit Druck, Formate 46x59 U. 59x92 


Pnsener Buchürukere und Verlagsanlal L. 


Zwierzyniecka 6. 


Feſucht wird verkäufliher] Tr 


Grumdbei || wer | 
a kun ar und Freunde; 
ohn⸗ und Ge fer, ı? R 
abriten, Gaſthöfe. Mahlen, H W Ne 1 
illen, Güter uſw evil. auch |? 1 
ohneWopnung bel Barzahlung]? Poſener Tageblatt : 
Nur Beſitzerangebote u. evtl.]: zu berufen, 2 
Hypothek⸗ u. Kapitalgeſuche an i 7 
Ernst Rosenberg, 4 


© 
rn 


Hamburg 24. 


— Polener Tageplatt. 


Pain. Unterricht 


und Konverſation ert. Student. 
Off. „Par“, Fr. Ratajczaka 8 
unter Ar. 52.340. 


Autos 


verleiht privat 


bei bill gſter Klm⸗Berechnung 
zu jeder Zeit. 


W. Müller, 


Pier wszy Pozuanski 
Parowy Zaktad Wul- 
kanizacyiny, 


Poznah,ul. Dahroaskiego8/86 


Telephon 6976. 


Tertausee 


ober verkauſe Privat⸗Land⸗ 
wirtſchaft in Niederſchleſien 
57 Morgen Wei enboden, 8 
Morgen Wieſe, Gebäude alle 
maſſiv, lebendes und totes 
Inventar überkomplett, gegen 
ſolche in der ehem. Provinz 
Poſen. Bliefl Antwort fofte: 
50 Groſchen. Näheres erte elt 

Nowak. Boznan, 

ul. Wtogomafa 112. 

Telephon 62—80. 


Geſchäfts⸗ 
grundſtück 


in mittlerer Handelsſtadt Nie⸗ 
derſchleſiens ſofort zu verkaufen, 
am liebſten Tauſch gewünſcht. 
Gulgehendes Geſchäft in Ko⸗ 
lonlalwaren und Säme- 
reien und Wohnung ſofort 
zu übernehmen. Gefl Angeb. 
unter T. 1994 an die Ge⸗ 
ſchältsſt. d. Blattes erbeten. 


Mehrere reinraſſige, ca. 
2 Mongie alle, ſehr zierliche 


werg⸗- Dackel 


Rüden), ſchwarz⸗roſtfarbig 
gibt in gute Hände jehr preis⸗ 
wert ab 

Krohn, Krzyzanowo, 
p. Manjeczki, pow. Srem 


Kandiszucker 
ſofort leeferbar, offer'ert 
Tol Napiorkowski. 
orun, Puderzuckerfabrit, 
Telephon 364. 


Neu! Neu! 


Sofort lieferbar! 
Zur Anſchaffung empfehlen 
wir: 
Ebner. Die Befugniſſe, 
Eckſtein, Das Kaninchen, 
Nebmann, Der Anbau von 
Walnußbäumen, 
Wolff. Der Eichenmehltau, 
dto. Merkblätter der Gejell- 
ſchaft für Jagdkunde, 
Raubvogel- Merkblatt, 
Nehabſchuß⸗Merkblatt, 
e eee 
ebhuhnabſchuß⸗Merkblatt. 
Wilderer ⸗Merkblatt, 
Dombrowski, Die Birſch au; 
Rote, Dam⸗, Reh⸗ und 
Schwarzwild, 
Das Rebhuhn und ſeine Jagd. 
Gottſchalk, Der Jagdfaſan. 
Czynk, Das Auerwild, jeine 


Jogd, 

— — — und Schießregeln. 

Linke, Unleuung zum Bau 
von Teichanlagen. 

Praktiſche Anleitung von Fiſch⸗ 
zucht in Teichen, 

Tod den Fiſchfeinden, 

Walter, Schleienzucht, 

Schubert, Der Bau der Eis⸗ 
teller, 

. Kurze Anleitung zum 

Beiriebe der Rindviehzucht 

Sage, Kurzer Leitfaden für 
Geflügelzucht. 

Möſchke, Die Erdbeere, 

Wendiſch, Praktische Anleitung 
zum Spargelbau, 

Verſandbuchhandlung 


der 
Poſener Buchdruckerei 
und Berlagsanſtalt T. A. 


Vorder zimmer 


und Küche 
an junges, kinderloſes Ehepaar 
ohne Betten. Wäſche. Geſchirr 
von fofort bei deuiſcher Familie 
zu vermieten. Gefl. Off. u. 
2041 an die Geſchäitsſt. d. Bl. 
Möbl. Zimmer 
mit Dampfheizung im Zentrum 
iu jüd. Haufe per ſoſort zu 


vermieten. 
Off. unt. 2039 an die Ge⸗ 
ſchäſtsſt. dieſes Blattes erbeten. 


Eine Samiede 


und eine größere 


Werkitat 


ſofort zu vermieten. M. Mißg, 
Poauan, Przemystowa 27. 


Hauslehrer 
oder Hauslehrerin 


ür Quintanerſchüler (ohne Latein) auf Rittergut in Bom- 
merellen von jo ort geſuchk. 5 x 

Offer en unter R. 1981 an die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes erbe en. 


Gebildeter Wirtichaftsaſſiſtent, durchaus zuverläſſig. 


wahrheitsliebend, für 


Hoſperwaltung 


zun 1. Jebr. 25 geſucht. Abſchr beglaubigte Zeugniſſe an 
Gutsvei waltung in Karna. 
Poſt Chobieuice erbeten. 


Suche zum 1. 4. 25 einen unverheirateten 


Birtijaftsbeamten, 


in Wort und Schrift mächtig iſt. 
Bewerber wollen die Abſchrift ihrer Zeugniſſe, nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen einſenden. j 
Rodatz, Lezec, Poſt Gr. Lenſchetz, 
7 pow Miedzychöd. 


Wegen Auswanderung des jetzigen ſucht tüchtigen, er⸗ 
fahrenen, verheirateten 


Gärtner 


zum 1. 4. 25 oder auch früher 


Kiltergut gegartowikz-Teęurtocolte, 


Kreis Chelmno, Poſt Wrockawki (Pommerellen). 


Suche per ſofort küchkigen unverheiraleten 


Gärtner 


Dom. Wziachöw, joezta Pororzeh. 


Wir ſuchen zu bald einen küchtigen 


Gehilfen 


Moltereigenoſſenſchaft Leunogöra, un. onfezno. 
Für Dominium geſucht a 
für 1. 4. 25 erfahr. älterer & ch m U E d 
gut vertraut mit Führung von Dampfdreſch atz. 
Sofort findet Anſtellung älterer, M 1 j iſt 
ebe nperläffiger, lediger fl n 4 


Genaue Angebote mit Forderungen unter N. 5. 2040 
an die Geſchäfteſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Herrsenafiher Autseher 


uch t zum 1. April ds. Is. Bedingung: volniſcher 
Selbe guter Chauffeur und Pferdepfleger. 


Zeugniſſe und Gehaltsaniprüce ſenden an 


Baron von Leesen, Trzebiny, 
poczta Swiecichowa, pow. Leszno. 


ä — — W[ wœD2DVWDWDV2.— — —:.jͤ2 
Für mein Stadgut (250 Morgen) ſuche per bald engl. 


Eleven. 


Familienanſchluß u. den Leiſtungen entſprechendes Taſchengeld 


wird gewährt. 5 
e Cangner, Piasli p. Goſtyn. 


Berjettes J. Hausmädchen 


mit guin Zeugniſſen geſucht“ Gehalts anſprüche, Zeugniſſe 
und Bild an 
Rentamt Lenartowice, pow. Pleszew. 


Gebildetes, jg., engl. Fräulein 


aus nur gutem Haufe, das gewillt ift. gegen ſchlicht um 
ſchlicht, eotl. ki. Taſchengeld, ſich 2 Kindern im Alter 
von 2% und 4 2 Ja x. zu wi men, bei Familien⸗Anſchluß 


per bald aufs Land geſucht. 5 


Gefl. Bildoff. u. A. O. 2012 an d. Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 
—— — — ——— ——³——— —äö 


Zu sofortigem Aulritt geſucht 


erfah⸗ 
rene 


die neben Führung der Bücher mit Abſchluß auch 
flott Stenographie und Schreibmaſchine beherrſchen 


muß. 
. Melbung und Zeugnisabſchriften mit Lebens⸗ 
lauf an 5 


v. Bernuth, Borowo 


bei Czempin, pow. Koscian. 


Gutsjettelärin: 


Wegen Erkrankung des jetz gen Lehrers ſuche ich 


zu fofortigem itt für 
von 11, 10 und 8 Jahren 


meine drei Kinder im Alter 


Hanslehrer(in), 


der (die) die behördliche Erlaubnis zum Schulunterricht hat. 
Dauerſtellung möglich. Angevste mit Bild und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen ſofort einzureichen an 


Millergutsbeſitzer J. von Jouanne, 


Lenartowice, pow. Pleszew. 


Suche für ſofork jüngeren, energiſchen 


Hofbeamten. 


Kenniniſſe der polniſchen Sprache in Wort und Schrift 


Bedingung. 


Eine Landwirkſchaft von 
35 poln. Morgen in der Nähe 
von Los: an der Straßenbahn 
gelegen, ſucht einen deutſch⸗ 
ſprechenden 


Gärtner, 


welcher ſelbſtändig die Handels⸗ 
gaͤrtnerei und Landwirſchaft 
ſühren kann; nur durchaus 
tüchtiger Fachmann mit gaten 
Zeugniſſen, kinn ſein Angebot 


unter R. 2010 au die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle d. Bl. richten. 


— — 
Slellengeſacg: 
ae 


Virtſch.-Aſſiſlent 


(Oberſchleſier), 42 Jahre alt, 
mit guten Zeugniſſen und Emp⸗ 
fehlungen, 


ſucht Stellung 


für bald. Gefl. Angeb. unter 
B. 2023 an die Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes er eten. 


Gäriner, 


eogl., 19 J.“ der deuiſchen u. 
poln. Sprache mächtig ſucht 
foforf ſelbſt. Stellung od. 
als Gehilfe. Bu in allen 

weigen d. Gärtnerei erfahren. 

reiohausg., Frühbeetg., auch 
Freilandkultur und in der 
lenenzucht. Gute Zeugn. 
vo han en. Angebote under 
L. 2008 an d. Geichſt. d. B.. 


Junger Ingenieur, 


mit Kenniniſſen im allgemeinen Maſchinenbau, ſucht, geſtüg . 


au ngs⸗Zeugniſſe, 


Zeugniſſe L benslauf uſw. find zu jenden an 


Koeppel, Rozdrazew, uu. Krotoszyn. 


Schaſſcherer 


ſuchen Beſchäftigung. 
Schafſche meiſter Jankowski, 
Smigiel, ul. Wo na 3. 


Beiferes evangelifcher 


Mädchen, 


das kochen kann, vom 1. Januar 
1925 geſucht. (2009 
Frau O. Arndt, 
Mogilno. 


Kontor iſtin 


der polniſchen und deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift 
mäch ti ſowie mit ſämtlichen 
ürgarbeiien 

und Schreibmaſchine 
beſtens vertraut, ſucht Steuung. 

Gefl. Angeb. un. L 1968 
an die Geſchäftsſtelle, dieſes 
Blattes erbeten. 


. Mädchen vom Lande ſucht 
in einem beſſeren Haushalt 
unentgeltlich Stellung zwecks 
Erlernung des Haushalts. 

Ang. unt. W M. 2022 an 
die Geſchäftsſtelle ds. Bl erb. 


Geb:ldetes junges Mäd- 
chen. Jörſters Tochter, 
wunſcht bei einer deutſchen 


Wir tſchaft 


zu erlernen. Bei gegen ſeitiger 
Vergütung und Familien ⸗ 
anſchluß. Gefl. Angeb. unter 
©. 2032 an d. Geſch. d. Bl. erb. 


a Stellung. 


Offerten unter 2020 an die Geſchaftsſt. ds. Bi erbeten, 


Gärtner und Landwirt, 


im Gartenbau vollkommen 


erfahren (auch als Saatgut, 


züchter in großen Betrieben tätig geweſen), ſucht Stellung 


in größerer Gutsgärtnerei. 


energiſcher Landwirt u. 1. 
e 


zu wirtſchaften, oder in kl. 


Suchender iſt ebenfalls tüchtiger, 


unterm Chef bezw. Oberbeamten 


itzung als alleiniger Wirtichafter 


tätig zu fein. Frau iſt Geflügelzüchterin. Gute Zeugniſſt 


und Empfehlungen vorhanden; 
und poln. 


taatsbürger, beherrſcht 


ſelbiger hat kl. Familie, iſt engl 
pas Polnische in Wort u. 


Schrift. Gefällige Oſſerten unter G. 2035 an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Gulsſelt 


Hk, 


der polniſchen und deutichen Sprach ein Wort u. Schrift mächtig 


ſucht Stellung 


auf 
1985 an die Ge ſchäftsſt. die 


Kirchen nachrichten. 


St. Petrikirche. (Evangel. 
Unitatsgemeinde.) Sonn: 
tag, 10 Uor Gottesd. Häniſch. 
1 ½% Uhr Kindergoltesdienſt. 
St. Paulikirche. Sonn ⸗ 
tag. er 10: Gottesdienſt. 
D. Staemmler. — Einführung 
der Aelteſten und Gemein e⸗ 
vertreter. — Amts woche. Derſ. 
Vom 5. bis 9. 1. Gebetswoche 
im Vereins hauſe. 


Gp. luth. Kirche, ulica 
Ogrodowa 6 (frü . Veen. 
Freitag (heute), 4½: Frauen⸗ 
verein N — 
Sonntag, 10: Gottesdienſt. 
— 10¼ ın Lia: Neujahrs⸗ 
predigtgonesd. danach Chriſten⸗ 
lehre. Hoffmann. Montag, 
3: Geſangprobe für die Kinder. 


ae Rune. — Diends 


tag, 44: Weihnachts amilien⸗ 


rößerem Gute. la Zeugniſſe vorhanden. Angeb. unt, 
8 es Blattes erbeten. 


‚abend im tleinen Saal des C. 


Vereinshauſes Anſprache, ge: 
ſangl, muſikal., betlamator 


Darbietung, Beſcherung, Ver: 5 


loſung, Lichtbilder). — Don: 
nerstag, 2 2: Beginn dei 
kerchl. Religions unterr. für die 
jüngeren Kinder. 

Chriſtliche Gemeinſchaft 


(im Gemeindeſgal d. Chriſtus⸗ 9 


kirche Mateſki 42). Sonn⸗ 
tag 5%): Jugendbun ſtunde 
F. C., 7 Uhr Evangeliſa uon. 
Freitag, abend 7: Bibel: 


beſprechungsſtunde. Jedermann v2 . 


ift verzuchſt eingeladen. 
Cheiſtustirche. © 
10: Gottesdienſt. 


. gar tag, 4m: 
Franenhilfsverſ mmlung Bibel⸗ 
ſtunde fällt aus. 


Andacht in der Ge⸗ 
einde - Synagoge A. 
: anfor Branfucger 
als Probetandidat. 
Die Synagoge ist geheizt. 
Freitag, 4½: Sonabend, 
vorm. 10 Uhr. ! 


2 


ntag, 
n Saale) 

Rhodel danach Kindergoites⸗ 
[Denſt — Di 


— 2ofener Sageblatt. - 


Zioniſt utagung in Wiesbaden. 

Die zioniſtiſchen Beſtrebungen, die das Ziel verfolgen. Paläftina 
für die jüdiihe Einwanderung wieder ſelbſtändig zu machen haben 
in den letzten Jahren an Stärke zugenommen. Jetzt tagt in Wies⸗ 
baden der große Zioniſtenkongreß. an dem Vertreter aller Länder 
teilnehmen. 

In der erſten offiziellen Sitzung des Delegiertentages der deut⸗ 
ſchen Zioniſten, ſprach, nach Erſtattung des Jahresberichts 
Dr. Blumenfeld (Berlin) über die Frage des Aufbaues. 
Paläſtinas und der inneren Arbeit der zioniſtiſchen Organiſation 
Deutſchlands. Er berührte die Probleme der kulturellen Erziehung 
der den und der Berufsumſchichtung. In der langen Aus⸗ 
ſprache wurden die Verhältniſſe weſtjübiſcher, aus Deutſchland tom» 
mender Arbeiter zu den oſtjüdiſchen Arbeitern in Paläftina geſtreift. 
Wichtig iſt die Einordnung der weſtlichen Siedler in das paläſtinen⸗ 
ſiſche Leben. Einrn unbedingten Vorrang mäſſe die landwutſchaftliche 
Kolonisation haben, denn allein der den Boden bearbeitende Cyalueim 
erobert das Land, kann es beſitzen und zu einem jüdiſchen machen. 

Bei den weiteren Verhandtungen wurde über die Jugendbewegung 
geſprochen und betont, daß in Deutſchland eine zuverläſſige Jugend, 
die Höchſtleiſtungen verſpreche, vorganden ſei. 4 

Nach dem Jahresbericht ſoll eine erhebliche Anzahl von Zioniſten 
nach Paläſtina übergeſiedelt ſein. 


die eigenmächtige Auzzenpolitit paſchitſch' 


zek Belgrad, 31. Dezember. 


Das energiſche Auftreten der hervoxragendſten Führer der 
jugoſlawiſchen Oppoſition gegen die eigenmächtige Außenpolitik 
Paſchitſch—Nintſchitſch hat ungeheures Aufſehen erregt. Das der 
Regierung überreichte Memorandum der Oppofition tft von Per⸗ 
ſönlichkeiten allererſten Ranges unterzeichnet, darunter der ge⸗ 
weſene Miniſterpräſident Dawidowitſch, die geweſenen jugoflawi⸗ 
ſchen Außenminiſter Marinkowitſch und Trumbitſch, ſowie Unter⸗ 
richtsminiſter Koroſchetz. Alle Beſchlüſſe der Oppoſition ſind unter 
Mitwirkung der Vizepräſidenten der Raditſchpartei zuſtande⸗ 
. ein Beweis dafür, daß die hervorragendſten Führer 
er ſerbiſchen, kroatiſchen und floweniſchen Politik vor der repu⸗ 
blikaniſchen und ruſſenfreundlichen a Stefan Raditſchs 
keineswegs zurückſchrecken. Miniſterpräſident a. D. Dawidowitſch 


i Zur Räumungsnote der Entente 
a an Deutſchland. 


„Man bewegt ſich in einem Kreiſe.“ 


Nach einer Reutermeidung wird die Abſendung der Note an 
Deutichland ein Kollektivſchritt ſein. Die Node liegt ji den alliierten 
Regierungen zur Prüfung vor und voraus ſichtlich dürften noch einige 
Aenderungen vorgenommen werden. i 

Die „Ere Novelle“ ſchreibt zu dieſem Schritt der Alliierten: „Die 
Deutſchen legen uns: Weil ihr die Kölner Zone nicht räumt, wird 
bei uns der Geiſt des Krieges aufrecht erhalten. und wir Fran⸗ 
zoſen antworten ihnen: Weil der Kriegsgeiſt noch bei euch vorhanden 
iſt, räumen wir nicht. Hier bewegt man ſich in einem 
Kreiſe. Man darf doch wohl darauf binweiſen, daß es beſſer ift, 
einen Gegner zu zwingen. einen Vertrag dadurch 
auszuführen. daß man ihn ſeloſt ausführt, als 
daß man damit beginnt, ihn zu ignorieren. Keiner 
der Alliterten denkt daran. auf unbeſtemmte Zeit 
in der Kölner Zone zu bleiben. Schon hat Den ber ffıce 
die großen Linien eines Kompromiſſes in einer Note aufgefegt. Übrigens 
hat ja auch Frankreich keinen Vorteil davon, wenn 
die brittſche Zone auf unbeſtimmte Zeit beſetzt 
bleibt. Frankreich hat niemals auch nur den geringſten Einfluß in 
Köln gehabt, wo man ihm nicht einmal geſtattet vat eine franzöſiſche 
Handels kamfner zu errichten. Zur Zeit der ſeparatiſtiſchen Bewegung 
und als der paſſive Widerſtand im Ruhrgebiet begann, hat man den 
Franzoſen ſogar die Benutzung der Eiſenbahnen verweigert. In der 
Frage der Verlängerung der Beſetzung ift es eben nur der Grundſatz. 
der in Frage kommt. Laſſen wir alſo die Engländer die Verant⸗ 
wortung dafür übernehmen, in Köln zu bleiben, ſolange es ihnen 
gefällt und geben wir ihrer Anwe enheit ebenſo wenig den Charakter 
eines Erfolges, wie wir ihrem Abzuge den Charakter eines Miß⸗ 
erſolges geben wollen.“ 


Die Antwort des Völkerbundes 
auf die deutſche Note. 


Wir meldeten ſchon die übermittlung der deutſchen Note an 
den Völkerbund, die in Verbindung mit dem voraufgegangenen 
Memorandum ſich hauptſächlich auf den Artikel 16 der Völker⸗ 
bundſatzung bezieht. 

Der Generalſekretür des Völkerbundes hat jetzt folgende Note 


grad, die antibolſchewiſtiſche Front am Balkan ſei nichts 
anderes als ein durchſichtiger Wahltrick der Großſerben. 
Er machte Paſchitſch perſönlich für die neuorientierte Außenpoli⸗ 
tik Jugoſlawiens verantwortlich und erklärte Nintſchitſch für einen 
en den deutſchen Außenminiſter gerichtet: Schmächling, der immer nur zu ſich komme, wenn es gelte, einen 

„Der deutſche Generalkonſul in Genf hat mir freundlichſt ein Mißerfolg zu regiſtrieren. Nintſchitſch habe den Verluſt Fiumes 
Schreiben Ew. Exzellenz mit Anhang, datiert vom 12. Dezember, ſo lange 5 bis e e e 
mr die beigefügten franzöſiſchen und engliſchen Uberſetzungen 2 a? 0 Er Een 5 gen 5 Sen. 175 
wer mittelt. Judem ich den Empfang biefes Dokumentes beftär | balzaniſchen Friedensbewezung, Stambuljtski, als Leiche in die 
3700 5 75 die Ehre, Sie davon in Kenntnis zu ſetzen, daß ich] Maritza warf. . 
n verfehlt habe, ſie dem Rat und den Mitgliedern des Völker⸗ Die vereinigten Oppoſition, ; ; a 

; Sbarteier richten in ihrer Denk⸗ 
bundes mitzuteilen, damit nem in dem letzten Satz des Schreibens ſchrift an Paſchitſc folgende Ei die eure —— 
Ew. Exzelleng formullerten Erſuchen zu gegebener Zeit Folge ge⸗ Fragen: g 
“ # ; 

0 i 1. Welche Angelegenheit betrifft das Abkommen mit Italien 


der Einfpruch der Stadt Köln wegen e: den en Sitte on 
a der Nichträumung. N 


2. Iſt es wahr, daß in Albanien eine Teilung der Intereſſen⸗ 

ſphären burchgefühzt mie: wodurch ren hr Re wurde, 

et w r 2. meldet BE EEE auf dem an vorzudringen und dadurch den Frieden zu ge» 
dr n ** richtete an den Oberbürgermeiſter von g. welchem Zwecke wurde auf dem Balkan ein reaktio⸗ 
bald wie möglich Gelee a Le einer ffn närer und gef a und welche Berpfliäitungen, hat hierbei die 
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung ihren Einſpruch gegen 1 — ee ee 
die Verlängerung der Veſetzung und die Forderung auf baldige 


. chtung e Ber heutige Pr ns irsgeft bes 0 u 
Räumung in die Welt zu rufen. Über d umänten zu unterſtützen, das gegen die Herr es Vo 
iſt noch nichts e g ze a Dieter Sie ! 


gerichtet iſt 
„ Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer im | „I, , Wie wird die diplomatiſche Aktion der Regierung binficht- 
bandes der Stadt⸗ und Wanbkrelſe "Des "befenien Gebetes au ben 


lich ihrer bolſchewiſtenfeindlichen Grund konkret durchgefü 

basel ein Srl weh und wie weit ſoll dieſe Aktion auch gegen Rußland geriet ein? 

n ber Rule Ban en 61 n Hat die Regierung een in Betracht gezogen, dieſes Diplo» 
erhoben und bie Regierung dringend gebeten wird, mit allen 


mo tiſche Vorgehen auch zu einer militäriſchen Aktion führen 
Mitteln den ihr vertragsmäßig zustehenden Auſpruch auf recht⸗ könnte, in die auch unſer Land hineingezogen würde? 
zeitige Räumung zur Geltung zu bringen. 


Endlich wirft die Oppoſition der at vor, ihre Politik 
deutsches Reich. 


ohne Teilnahme der verbündeten tſchechoflowakiſchen Republik in 
Zur deutſchen Regierungskriſe. 


neue Wege geleitet zu haben. 
Aus anderen Ländern. 
Berlin 31. Dezember. der inn 
die Lage weiter uuberant Vn Salad von ir. Man, 9 


Eine Frauenarmee in Amerika. 
Neuyork, 1. Januar. Sollten die Vereini Staat i 
. . 1 nach Berlin. doch noch eine] einen Krieg rue werden, ſo werden bie ein Korps —— 
und der N . 2 nie Au Bingen, m kämpfenden Frauen beſitzen. Di auen werden an den Kriegs⸗ 
auch in der „Germania“ als wacrſ einlich bezeichne Der Rank 
bat am Neuſahrstag die ieh des been ee 


Ausſprache empfangen. g 
A / Lohnkämpfe. 
8 n 31. Dezember. (Privattel.) Nachdem in d 
und mit eldeutſchen Bergwerksbezirken l e Abra der den 
arbeiter chait gegen die neue Regelung des Lohn verfahrens eingeſetzt 


bat. werden in der zweiten Januarwoche n 
Reich arbeiisminiſter beg 8 a — e 


die Belegſchaften eine mindeſtens 12 proz. Lohnerhöhung. 


operationen nicht bloß als Pflegerinnen und in ſonſtiger leben⸗ 
erhaltender Tätigkeit, 2 als wirkliche Nämpfer, alfo 
Lebenszerſtörer, teilnehmen. Das Kriegsminiſterium iſt eben mit 
der Ausarbeitung eines Planes beſchäftigt, der den Amerikanerin⸗ 
nen einen anerkannten Platz in allen Zweigen des Kriegsdienſtes 
einräumt. Das Frauenkorps wird unter dem Befehl eines weib⸗ 
lichen Generals ſlehen und wird eigene Uniformen beſitzen. Der 
Plan wurde dem Kriegsminiſterium durch gewiſſe Frauenorgani⸗ 
ſationen, die der Anſicht find, daß im Alter vollkommener Gleich 
berechtigung der Geſchlechter kein Grund vorliegt, weshalb Frauen 
nicht in gleichem Maße wie Männer am Wehezienſt teilnehmen 
rn 1 8 ene „e ziehen den Plan ins 
rliche un upten, er einzige Beweggrund der 
Frauen das Tragen einer e Un aa iſt. = 
nn nn 


Aus anderen Ländern. 


Neuer Beginn der deutſch ⸗Frauzöſiſchen 
Verhandlungen. a 
1. Die Pariſe agent. 
F NE on ern a in 


rd d d i iſchen⸗ 
ran She 8 155 proviſoriſches Abkommen in der Zwiſchen 


Japan und Amerika um die Einwanderung. 


Gent, 1. Januar. Der Herald meldet aus Newyork: Die Einwan 

. a hat 112 japaniſche Einwanderer. 5 Zulaſſung nich 

dem letzten Einwanderung 9 85 entſprech n würde, von der Landung 

ausgeſchloſſen. Der ſapani che 1 hat aus Tokio Auftrag erhalten, 

u 1 8 15 9 rt ie Preſſe verlangt die 
e en r Einwanderun Japan, 

die Bill in Kraft Br & * 


Die Wahlen zu den Sowjets. 
RNotterdam. 1. Januar. Die Morningpoſt mel et aus Moskau: die 
Wahlen zu den allruſſiſchen Sowjets, die vom 24. bis 27. Dezember 
stattfanden ergeben die Behauptung der kommuniſtiſchen Herrſchaft in 
allen Stadtſowjets. In Moskau gingen die komm miſtiſchen Stimmen 
um etwa 10% 9 Eine neue ſogenannte reviſioniſtiſche tkommu⸗ 
niſtiſche Pariet, die Trotzti naheſteht, gewann in Moskau relativ wenig 
Stimmen, ſo daß ſie nur einen Vertreter in den Sowjet entſenden kann. 


N ne übend Gefellichaften./ Zu ihrem Einflußkreis ges 2 Argentinien und Völkerbund. 
f 14 A „A. „G., die Berlin⸗Burger Eiſenwerte A.⸗G., die Rotterdam, 31. Dezember. Die Times melden aus Buenos 
dorff) uſw.; auch die Merkurbank A., G. (früher Bank v. Benecken⸗] Aires: Der argentinische Senat bewinigt die Kredite für die Ver⸗ 
Barmaigruppe beteiligt u f . e 1 ri e Pig n — vor 
falls „Dei dieſen Unternehmungen ſind eben« | Einleitung lkerſchiedsgerichtsverſahrens und der allgemeinen 
us eingehende Unterſuchungen eingeleitet. be » abrüſtung keine neuen Kredite für den Völkerbund mehr angefordert 


N 


mehrere 100, ohne daß Verbindungen der Verſchwund 19 

f . ſind. Seldſt aus Amelie ſind erg — c er 
mißtenan m eigen beim Landratsamt in Münſietberg eingelaien. Sonſt 
j 85 neue Feſtſtellungen in der Affäre Denke heute nicht zu melden. 
1 enden egebenen Meldungen von mehr als 20 bisher 
1 egen piern ai wird von se ce wider⸗ 
a Insgeſamt 13 Per onen verhaftet. 

g Berlin, 31. Dezember. 
der © aatsanwaliſchaft im 


Wie der Lokal anzeiger ⸗ 951 befinden ſich 


Zur Verhaftung der Gebrüder Barmat. 


Runen, 31. Dezember. Bei der Sichtung des Materials im 
kor zerng beten ſtellte ſich eine Beteiligung des bekannten Barmat⸗ 


. perren laſſe uli 

Barmat von n und die Gebrüder Julius. Salomon und Henri 
außerbalb Bentz Keep: Der vierte der Brüder, Jſaak. hält ſich 
m Haft genommen. 


N Die Barm 3 
a ee mehr upp die in der Inflationszeit ſich ſtark aue dehnte. 


N AN 


erklärte in einer maſſenhaft Are Volksverſammlung in Bel⸗ 


mehr jollen. Die Regterung wurde aufgefordert, dem Vertreter Ar⸗ 
gentintiens beim Völkerbund ultimative Vollmachten zu geben. 

Wie die „Abrüſtung“ Frankreichs aus 

Genf, 1. I muar. Temps und Mattin veröffentlichen den neuen 
ranzöſiſchen Flottenetat. Er fordert 14 neue Einheiten für das kom⸗ 
mende Gtatsjahr an unter Beachtung der durch das Waſhingtoner 
Abkommen für Großkampfſchiffe auferlegten Beſchräntungen. 

5 Belgien und Deutſchland. 

Rotterdam 31. Dezember. Der Brüſſler Soir meldet, daß 
Miniſterpräſidenten Theunis dem deutſchen Geſandten die mündliche 
Erklärung abgegeben hat, er bedaure durch die Umiände gezwungen zu 
ſein, der Verſchiebung der eriten Räumung der Beſatzungszone zu⸗ 
ſtimmen zu müſſen. Er hoffe aber mit Beſtimmbeit, daß die Ver⸗ 
zögerung nur eine ganz kurzfriſtige ſein wird und daß ſie die guten 
Beziehungen ungetrübt taffen werde, die ſich zwiſchen Belgien und 
Deu ſchland in erfreulicher Weiſe angebahnt hätten. 

Der Courant meldet aus Brüffel mitden Nees Handels 
vertragsverhandlungen nehmen einen erfreulichen Verlauf. Sie werden 
vorausſichtlich ſchon im erſten Drittel des Januar zu einer überein- 
ſtimmung führen, umſomehr als Belgien nicht auf die 26% Abgabe 


beſtehen bleibt. 
In kurzen Worten. 


Die Poſtbeamten, die am Lyoner Bahnhof in Paris 
Dienſt tun, haben von abends 11 Uhr bis 1 Uhr einen Streik ver⸗ 
anſtaltet, um die Aus zahlung einer Weihnachtsgratifika⸗ 
tion von 500 Franken zu erzwingen. Nach dem „Matin“ ſoll dieſe 
zweiſtündige Arbeitseinſtellung auch auf verſchiedenen anderen Poſt⸗ 
ämlern ſtattgefunden haben. 


* 

Anläßlich der Neujahrögratulation des diplomatiſchen Korps 
empfing der Papſt den deutſchen Botſchafter v. Bergen 
in Privataudienz. ? 

* 

In Nördlingen in Würtemberg find in der vorletzten Nacht 
zwei Häuſer abgebrannt. die wegen ihres hohen Alters von 
taft 600 Jahren als größte Sehens würdigkeiten der Stadt galten. 

a * 
Die deutſch⸗ruſſiſche Eiſenbahnkonferenz, die 
in Moskau abgebrochen wurde, wird Anfang Januar in Königs⸗ 
berg fortgeſetzt werden. 


* 
Wie die „Preß Aſſociation- meldet, iſt der kleine deutſche 
Dampfer „Prutan“ heute vormittag nach einer äußerſt ſtür⸗ 
miſchen Ueberfahrt, von Amſterdam kommend, glücklich in Plymouth 
eingetroffen. Der Sturm war ſo ſtark, daß der Kapitän und der 
Steuermann fünf Tage und Nächte ohne Schlaf auf der Kommando⸗ 
brücke bleiben mußten. Als der Dampfer endlich den ſichern Hafen 
erreichte, war die Bemannung völlig erſchöpft. 


Letzte Meidungen. 


Die Antwort auf Deutſchlands Note. 


Genf, 81. Dezember. Die deutſche Völkerbundnote unterliegt, 
wie wir mitteilten, zur Zeit der Beratung der Ratsmüchte. 
Früheſtens Ende Januar kann die Antwort aller Ratsmächte in 


Genf vorliegen. Es iſt alsdann möglich, die deutſche Note auf die 


Tagesordnung des Völkerbundsrates au ſetzen, der in der zweiten 
Märzwoche zuſammentritt. Als Aufnahmeantrag wird die deuz⸗ 
ſche Note nicht angeſehen. 


Ein Staatsſtreich gegen Kemal Paſcha? 

Zürich, 31. Dezember. Der Mailänder „Corriere della Sera“ 
meldet aus Konſtantinopel: In der Erſatzwahl zur Nationalver⸗ 
ſammlung in Bruſſa wurde der Kandidat der Oppoſitionspartei 
Nureddin Paſcha, mit 238 Wahlmännerſtimmen gegen 181 ge 
wählt, die auf den Kandidaten Kemals fielen. Nureddin kom ⸗ 
mandierte das erſte türkiſche Armeekorps bei der Beſetzung 
Smyrnas. Seine Wahl verſtärkt die Oppoſitionspartei außer⸗ 
ordentlich. Außer Ismet Paſcha gehören nun alle hohen Offiziere 
der Armee der Oppoſition an und man ſpricht in Angora offen 
von dem bevorſtehenden Staatsſtreich gegen Kemal. 


Ueberſchwemmungsgefahr in England. 


Aus verſchiedenen Gegenden Englands wird ſchnelles Steigen 


der Themſe und anderer Flüſſe gemeldet. Am Silveſterabend er⸗ 


reichte der Waſſerſtand der Themſe nach einer Londoner Meldung 
eine ſeit ſechs Jahren nicht notierte Höhe. 
Bahnhofsbrand in Florenz. 
Auf dem Florenzer Bahnhof brach ein Großfeuer aus, das 
Schäden verurſachte, die ſich auf etliche Millionen Lire beziffern, 
Neujahrs taufe. f 
Die Hauptſtadt Norwegens wird von Neujahr ab nicht mehr 
Chriſtiania, ſondern Oslo heißen. Nach dreihundert Jahren ist 
der urſprüngliche Name reſtauriert worden. 
Zuvor politiſche Fragen. f 
Der „Extelſior“ ſchreibt, daß damit gerechnet werden müſſe, 


daß die am 6. Januar beginnende Konferenz der alliierten Finanz⸗ 


miniſter ſich in eine politiſche Konferenz umwandeln könne. Es 
habe ſich nämlich gezeigt, daß die Beſprechung wirtſchaftlicher und 
finanzieller Fragen nur dann Reſultate zeitigen könne, wenn zu⸗ 
vor verſchiedene politiſche Fragen beſprochen würden. 


Ein Wahlſieg Kemal Paſchas. 
„Matin“ det aus Kouſtantinopel, daß die Partei 
Muffe Senl Bathas bei ben Waben einen völligen ein er 


langt bat. 


9090090900000000000000000000000000000008 


Die beste geistige Waffe 


gegen Ihre Konkurrenz ist immer- 
währende Reklame, besonders 

wenn diese auf roirksamen Anzeigen 
beruhl. Verlangen Sie unsere Mil- 
wirkung beim Snlwerfen solcher An- 
zeigen, die Sie für uns ‚besiimmt 
haben. f 


* 1 \ 


Posener Tageblatt 
(Fosener Warle) 
Größte. Auflage der deutschen. Zeitungen . 
in der Wojermodschaft Posen. 
Posen 3 Teiephon 6105, 6275 
Zivierzyniecka 6. 
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27, 


— Voſener Tageblatt. 
gcc Se 
Ww Die Derlobung meiner Tochter Klara 
* mit dem Rechnungsführer Herrn Srich 


Heymann cus Wonieit Dong | Klara Sangner „Spezial-Verkaufs-Tage für 


** beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. Srich Reymann 

9 Frau Smma Sangner Verlobte. 

4 geb. Riedel. , 2] 
Smigiel, Neujahr 1925, 


. — — < — 
>>>>>>>3 — 3., 5., 7., B., 9., 10. Januar. 
15 Die 85 meiner Jochler 1 Herren Mäntel Damen-Mäntel 
rno 


f 8 32— Sele I. 78 1 r 
Erna Siesler 5 BA Serie I . 32--|Serie VII . 69. 


. 5 36.— * . 39.— » . 75 7 
mit dem Sehrer, Herrn a i Er . 1 * u; 8 — 
Heinrich Qaumet Heinrich Gaumer 3 N. 6 4 1 N 
» . 65— „ . 125.— 15 v.3%-—|. pen. Besätze 
beehre ich mich anzuzeigen. Derlobie. » 69.— „ VI 65.—]Serie 145. 
Karl Giesler, Sandmir. Knaben-Mäntel Mä 
Drzeroce, im Dezember 1924. Serie I. 1850 ane 1 Ba: N Mädchen- äntel 
x > II . 19.50 . 29.— Serie I . 21.— Serie II 2450 
— REN, 5 . V . 33 — 1 H . 2250] „ IV . 25.— 


Nur Mäntel von der letzten Saison. 


Winter-Trikotagen. Woll-Garnituren. Herren-Sweater wee, 


Statt ‘Karten, 
Die Verlobung meiner Tochter Selma 


mit Äerrn lax Ascher beehre ich mich 
anzuzeigen. 


Friederike Samter, geb. Orcetz. 


Suk. Januar 1925. — Berlin - Halensee, Beilbronnersir, 10. 


früher: Rudolf Petersdorf. Poznan, 


Bydgoszez. 


er 


Grudzigdz. \ 
Go | | 


HFrachtwolle SE 4 webe n 


Ananas - Früchte 


Freiburger Salzbrezeln 
Trüffeln in Dosen 
Coffeinfreier Kaffee 
Ff. Wurstwaren 5 
empfiehlt 7 


Josef e Poznan 


ulica Gwarna 13. 


HERR 
ARE 


SSS sss 
Tel. * 


200 Kiefernkloben !% 225 


Ter iM : en Wen 
een 9e en. ang 1 | Geschmack | . era i RES U. 
olzhand tung N Im. WER 
A. Löwissohn, Ponal, d. SH. 15 0 . 
2 penn Zweiz nien 
Drei überzählige ältere s w. Quische Poznan- Posen 


| Telegr.-Adr.: Kemnaplug. Towarowa 21. Fernruf 2945. 


Arbeitspferde, ern) 


in beſter Verfaſſung und für jeden Zweck geeignet, verkau 


Dom. Karna, Post oel, Kreis Holy. ae 


Imporiert, heischer Hays = es 


Stulbuchbraud zu verkaufen. 
Birschel, Oiszewko, 1. Nakto. e 22 

——— | 7 Dose 3,00 Zloty 
Axola-Seife 


1 Stück 0,75 Zl. bei 


1 Gadelusch, 


beet Parfäinerie 
Poꝛnan, Nowa 7 (Bazar). 


Revisionsbeamte geschulte Monteure 
jederzeit zur Verfügung. 


Großes Ersatzteillager. 


„Iratisrania“! - 
Häcksel- und Grünfutter-Schneidemaschinen, 


Aus hreiben! Ausıcmeiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Sch lesse Flachsanbau- 
Verträge für 1525. „ll De hu ac 0 m. | 
‚Leinszat erhält 4 Anbaner uur Verfügung gestelt,| >= in De A vr eee, 


TON 17 
Die relle Vertreter AüpstFlachslatriken In Glasio Isler ten) dd. = ‚Palacowy, plae Woinosei b. 


„Ueber was man nicht ſpricht? j 1 f 
für die Monate | me | 1925 ich mich! 1 


. „von Gabriele Zapels e 1 
eee Beruufe bereite errichaftiches Fi, 


Unterzeichneter beftellt hiermit 
1 Bojener Zageblati (Poſener Warte 


Man verlange es in allen ein⸗ „ ͤ—. SEEN 1 
a. ä 10 kg⸗ 400 Morgen in Rom end Wi d 2 
2 Ih 9. Segrhee 2716 Maſſives Ge hä usneumöftüch den, 1 8 Gewähler. Herenhaus 9 Summer 91 1 

e verſen det in Markliſſa. Kreis Laub n, zu verkaufen. Preis 7000 Mari | Lich Kraft, au Chauſſen, 2 k m. von Keeisftadi 


$t, Mi h U Rl Anzah ung 5000 Mark. Wohnun ſofort frei, Baderſt. 149 | und ahn, totes und lebendes Inventar reichlich, zu derkaufen. 
[ I gws Gefällt e Tingchote uni. M. 2028. an die Geſchäſtsſteue 56 re eee unt. a 2019 an die Geſchdſisſt * 
er 8 


25ͤ5ů „ „„ „ % % % „„„„ 


Pozuun. Wrouiecka 4. I dieſes Blaues erbeich, 


